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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn. und Feiertage. — Bezugspreis bei den 
kalſerl. Reichs⸗Poſtämtern vlerteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 2 25 Mk. monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk., 

monatlich 95 Pf. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. s 


| (Thorner Preſſe) 
Schriftleitung und Geſchäftsſteite: Katharinenstraße Nr. 4. 
Fernſprecher 57. 


34. Jahrg. 


Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 15 Pf., für Stellenangebote und 
Gefache. Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 
außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 15 Pf.) für Anzeigen mit Platz⸗ 
vorſchrift 25 Pf. Im Retlameteil koſte! die Zeile 50 Pf. Rabatt nach Tarif. — Auzeigenaufträge 
nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäſtsſtelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrows ki'ſchen Buchdruckerei in Thorn. 


Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ ce Thorn, Sonnabend den 12 i Auguſt 1016. Verantwortlich für die Schriftleitung l. B.: Franz Miller in Thorn. 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriftleitung oder Geſchäftsſtelle zu richten. — Bei a redaktioneller Beiträge wird n de 
orderungen können nicht berückſichtigt werden. Unbenutzte Eipfendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſtripte nur zurückgeſchickt, wenn das 


Der Weltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 11. Auguſt. (W. T. B.) e 
| Großes Hauptquartier, 11. Auguft. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 

Nördlich der Somme haben farbige und weiße Engländer ver⸗ 
einzelt und ergebnislos angegriffen. Ebenſo mißlang der oftmals 
wiederholte Anſturm franzöſiſcher Truppen hart nördlich des Fluſſes 
gegenüber dem ſtandhaften Standhalten ſächſiſcher Reſervetruppen⸗ 
teile. — Im übrigen ſind keine Ereigniſſe von beſonderer Be- 
deutung zu berichten. a 


O eſtlicher | Kriegsſchauplatz: 
Front des Generalfeldmarſchalls von Hindenburg: 


Zwiſchen Wiszniew⸗See und Smorgon, ſowie in der Gegend ; 
nordweſtlich von Krewo find zahlreiche ſchwache ruſſiſche Angriffe bare“ 


i Sur Uriegslage. 

j Die ungebrochenen deutſchen Fronten. 

Hr, Im Offenſipgebiete der Picardie ſetzen die 
1 


Franzoſen ihre fruchtloſen Anſtrengungen fort, 
während die Engländer, denen ein Teilangriff 
bei Klein⸗Bazentin rechtzeitig unterbunden 
wurde, neue Angriffe durch geſteigerte Feuer⸗ 
tätigkeit vorbereiten. Achtmal haben die fran⸗ 
zöſiſchen Truppen bei Tag und bei Nacht an 
ihrer alten Drucklinie Maurepas— Somme die 
gſten Angriffe in einer Frontbreite von 
Ardilemetern vorgetrieben, achtmal ſind dieſe 
griffe von den tapferen deutſchen Ver⸗ 
Swwigern zurückgeſchlagen worden. Südlich der 
70 ſcheinen die Franzoſen die Wieder⸗ 
olung ihrer Durchbruchsverſuche vorläufig 
vertagt zu haben. Dasſelbe gilt von ihrer 
retenoffenſive im Raume von Verdun, wo 
Fleur der Maas an der Linie Thiaumont— 
eury—Damloup keinerlei Infanterie⸗Tätig⸗ 
5 zu bemerken war. Wie ſehr die feindlichen 
kicesleitungen bemüht find, ihre ſtändigen 
fahr rfolge zu verheimlichen, zeigt das Ver⸗ 
belſeh das ſie beim Luftkriege zu befolgen 


Stadt an der Somme den Reſt zu 


ſich der Gegner nach ſeinen Niederlagen der letzten Tage im all⸗ 


zahl en. Sie melden zwar gern den Abſchuß 
bei daher deutſcher Luftzeuge, indem ſie ſich 
=: en Ziffern wie bei denen der Gefangenen 
fol der Beute, die in ihre Hand geraten ſein 
den, dreiſter Übertreibungen ſchuldig machen. 

fan aupten ſehr gern, daß fie in Luft⸗ 
deuten die Oberhand behielten und daß die 
abeſben Flieger ſich zaghaft verborgen Hätten, 
Flur den einfachen Weg, die Nummern der 

h ügzeuge, die Herkunft der Motore und die 


Zarecze find nicht geglückt. — Die füdlich von Zalosze entwickelten 
Kämpfe haben größere Ausdehnung angenommen. Der ruſſiſche 
Angriff, der zwiſchen Bialoglowy und Horodyszeze zunächſt Boden 
gewann, wurde durch deutſchen Gegenſtoß zum Stehen gebracht. 
Starke Angriffe des Feindes in der Gegend von Troscianico 


fein, während die andere Hälfte ra 


mals den ſtolzen Namen führte: 55 


Angabe des Honorars erbeten; nachträgliche 
oſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


erſcheinen, da es nicht die Aufgabe der kämpfenden 
Truppen iſt, den Franzoſen die von ihnen ſelbſt in 
Brand geſchoſſenen Denkmäler zu retten. Als gänz⸗ 
lich verloren müſſen leider ſchon jetzt die Bibliothek 
und das Muſeum betrachtet werden, welche beide 
im oberen Geſchoß des alten Stadthauſes unter⸗ 
gebracht waren. Der große Saal des Muſeums ent⸗ 
hält neben bekannten Werken des Salvator Roſa 
eine bedeutende Sammlung von engliſchen und 
franzöſiſchen Bildern und nennenswerte Jugend⸗ 
werke franzöſiſcher Meiſter des 19. Jahrhunderts. 
Vier oder fünf ſchwere Volltreffer haben die Ge⸗ 
mälde völlig vernichtet. Nur noch verſchliſſene oder 
verſengte en hängen an den Wänden. Die 
einzigartige Sammlung der galliſchen Münzen, die 
eine lückenloſe Geographie Frankreichs zur Zeit der 
Eroberung durch Cäſar darſtellte, der Fayencen des 
ee „der prachtvollen Edelmetallfunde und 
Halbedelſteinarbeiten der germaniſchen Völker⸗ 
wanderungszeit — dieſe und die übrigen l 
geordneten Abteilungen des Muſeums bilden nur 
noch einen unkenntlichen Schutthaufen. Anterdeſſen 
kracht Schuß auf Schuß aus den franzöſiſchen Batte⸗ 
rien in die noch ſtehenden Häuſer, um der alten 
eben, die einſt⸗ 
ie Uneinnehm⸗ 


. 
mühelos abgewieſen worden. — An der Stochod⸗Front beſchränkte] uber die Kriegsſtürke der kämpfenden Länder 


ſchreibt „Nya Daglight Allehanda“: In Frankreich 
5 NE 8 . hat man die Achtzehnjährigen ins Feuer geſchickt 
gemeinen auf lebhafte Ade Se e ihm 1 1 Ne EN denen nn, Bez Bea 
angriffe weſtlich des a 9 el⸗Sees e u ieszow un f ch Ei ee Sr Hälfte 
ſeines Menſchenvorrates muß bereits aufgebraucht 
Deutſchland iſt ja das Land der Aan ation vor 
allen anderen. Daher erſcheint die Auffaſſung nicht 
finnlos, daß man bedeutende Kräfte in d 


dahinſchmilzt. 


en Kaſer⸗ 


nen bei friedlichen Beſchäftigungen zurückhält, ob⸗ 
wohl der Feind auf allen Seiten angreift. Dieſes 
Angreifen koſtet dem Angreifer weit mehr als dem 


5 > N 3 u: Y weit: Verteidiger. Somit muß man die Fähigkeit, wirk⸗ 
me abge ieſen ſeine erſu e, a ereth ſüdöſtli von lich neue Armeen aus dem Boden zu ſtampfen, den 

amen d betannt zu wurden blutig wieſen, Verſuche, am S a ch Armeen a 5 
ir geben, Wollen u e beſceiten, Horodyszeze Vorteile zu erlangen, find reſtlos geſcheitert. e in höherem Grade alt ihren Gegnern 


lader, verfährt die deutſche Oberſte Heeres⸗ 
“Hung. Ebenſo wie fie ſeinerzeit genaue An⸗ 
rec über die im Monat Juni genommenen 
feindlichen Flugzeuge gemacht hat, führt ſie 
neh die ſtattliche Luftbeute des Juli eingehend 
Flu jene 28 engliſchen und 20 franzöſiſchen 
fi fügzeuge, die von den abgeſchoſſenen 81 feind⸗ 
une Flugzeugen in deutſche Hand fielen. 
b Niere Feinde willen eben ſehr wohl. daß ihre 

"gen kurze Beine haben, und ſcheuen ſich des⸗ 


Front des Feldmarſchalleutnants Erzherzog Karl: 
Südweſtlich von Monaſterzyska, ſowie im „Winkel. des Dnjeſtr 
und der Bystrzyca griffen ſtarke ruſſiſche Kräfte an. Der ber⸗ 
legenheit des Gegners mußte der tapfere Verteidiger an verſchie⸗ 0 
denen Stellen nachgeben. Gegenangriffe fingen den feindlichen An⸗ 
ſturm wieder auf und brachten den Kampf zum Stehen. — Die 
im Gange befindliche Umgruppierung der verbündeten Truppen, die 
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Die Kämpfe im Oſten. 


Die Entſendung portugieſiſcher Truppen 
1 nach Frankreich. 
ſiſche Blättermeldungen beſtätigen, daß 


die Entſendung portugieſiſcher Truppen endgiltig 
DR zwar von zwei Divifionen von etwa 
nn. 


| 


. 5 5 AFrtonortchioh: Der öſterreichiſche Tagesbericht 
' beuge Dre Luftbeute ganze 6 deutihe Flug angeordnet wurde, um den ruſſiſchen Kräfteverſchiebungen Ned; Amtlich wird n Wes vom ii Auguſt ge⸗ 
‘ e e a  m|mung zu tragen, iſt in weiterer Durchführung. — In den Kar. ee: | 
' De el green ai Ga A heine pathen bemühte ſich der Feind füdlich von Zabie vergebens, uns aum Arieaehgaua, 
1 en, Der andere and ih zu täten liest die errungenen Vorteile wieder zu entreißen. F 
‘ de de mee ber l ne Balkan⸗Kriegsſchauplatz: e 
n 1 8 Ä reichiſch⸗ungari i 
| and gen e ber den bf ien über dee Snddlich des Doiran⸗Sees unternahm der Gegner mit ſchwachen | Tnunmeeilge Truppen einen fl de en 
f das frangöflge Bolt, das gern glaubt. Abteilungen einzelne Scheinangriffe, die ohne ernſtlichen Kampf bes Generafoberften von Roench trat ber Gegner 
0 was es wünſcht, läßt ſich durch ſolche Weiſe d unſer Feuer abgewieſen wurden. geſtern nur im Naume von Delatyn in ſchärfere 
allenfalls hinhalt icht aber das engliſche urch 85 Gefechtsfühlung. — Nördlich von Nizniow griffen 
ö Volk, das tene kit . 5 nißtrauiſcher Oberſte Heeresleitung. die Ruſſen wieder vergeblich an; fie wurden überall 
5 80 e a 91 i an mehreren Stellen im Nahkampf — geworfen. 
v Schl ä igt z ; ann f io Auf de ten Ufer der M ätig⸗ i Heeresfront 1 
n HH ,. ] ]]], ER ERRLHTER|  vs mean Ge von Sins | 
x - neh eife, un „Fleury, Baur, Chapitre . 0 \ f x 
6 85 kann nicht „annehmen, daß der Geiſt der er feines Vormarſches auf Lemberg Aue e Shfantertettfigteit? Auf dem 15 1 „Südlich von Zalocze find ſeit heute früh neue 
1 Sutien gebrochen iſt“, und fie weiſt auf die nicht zu zertrümmern. An der oberen und Teile der Front verlief der Tag verhältnismäßig a en und 0 85 von 
; Kl . 1 zur rhie 
e 1 ſich „mit aller nötigen mittleren Strypa ſteht Bothmer wie ein de u ögltgpienſ Ein franzöſiſches Flugzeug, das die Mißerfolgen vom 8. d. Mis. . Poe teien 
voran vor der Stärke des deutſchen Feindes wall, und zwiſchen Dineſtr und Pruth wurden Rottweiler Pulverfabrik am Neckar mit Bomben er nördlich der von Sarny nach Kowel führenden 
1 zu taſten“, und die „Times“ ver⸗ die weuen Stellungen an der Linie Nizniow— | Hewarf, 855 ehrt u Anterleutnants Baron und Bahn abermals ſeine Maſſen bei Tag und 8 
2 i 0 x N a 85 tt. 5 n. i 
; en ee En | Ditonie, die alten im Raume von De 910 65 . ae Le Unfere Gefhüße jeben aan dum Angriff uber den Stochod vor. Seine Sturm, 
Weiten: En e ee ENG, Sitten IE hauptet, während in den Rarpathen di bers haben heute 5 die Jerſtörung der kolonnen brachen meiſt ſchon vor unferen Hinder⸗ 
0 „ten; ſolange die deutſchen Linien auf genbewegung der Verbündeten ſich ſtetig durch⸗ feindlichen Arbeiten in der Gegend von Dixmuiden niſſen zuſammen; fie erlitten du 5 
er Fronten im weſentlichen ungebrochen | © i s \ „ mit Erfolg wieder aufgenommen. en » ne erlitten durchweg ſchwere 
. nd. me . kr ; ſetzt. s 8 5 12 5 Niederlagen. Die Verlufte der Ruſſen find wieder 
unsere Hen Aue e e 50 2 ? 149. * Die Zerſtörung von Peronne ſehr groß 
1 7 rde 2 5 - . . 5. 
h muß.“ ee Die Kämpfe im Weſten. Der Kriegsberichterſtatter Scheuermann meldet Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


Mit dieſer Auffaſſung ſtimmt die Lage wie 
im Weſten auch im Oſten überein. Von der 
j ae bis zum Pripjet iſt die Bin = 

er di PR 2 2 . A uſſe un⸗ 
h ſerer e a Jahre. wo der Feind in der letzten Nacht gefaßt hatte, 
j Südli ch des Pripf 1 ſind neue ruſſiſche Angriffe vollſtändig 1 155 19 n 1 Ge⸗ 5 
ß an meh el Aae er beiden fenden zenacßt In dez Gegend neulich Des De; ; indli ü 
f teren Stellen des 120 Kilometer hölzes von Hem, ws ein für uns günſtig verlaufen⸗ vom Ausgange des 15. und 16. Jahrhunderts die einen Teil der feindlichen Schützen 
Stochod⸗Abſchnittes ſämtlich geſcheitert. Weſt⸗ der Kampf entbrannt iſt, dauern unſere Jortſchritte Zerſtörung überdauern werden, muß zweifelhaft men dabei 13 Offiziere und ungefä 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


5 amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
Mittwoch Abend lautet: Nördlich der Somme haben 


wir den Graben nördlich des Fuß von Hem, 
en 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
Der ruſſiſche Kriegsbericht. 


fangen. Am Koropiec⸗Fluß warfen wir den Feind 
aus einem befeſtigten Werk, und unſere Truppen 
beſetzten das linke Afer des Fluſſes bis zu ſeiner 
Mündung in den Dnujeſtr. Südlich vom Dineſtr 
verfolgten die Truppen des Generals Letſchitzkty den 
Feind weiter und warfen ihn nacheinander aus 
einer Reihe von Dörfern und Söhen, die er beſetzt 
hatte. Sie erreichten den Tlumacz⸗Fluß, einen 
Nebenfluß des Dujeſtr. Am 8. 8. um 6 Uhr mor⸗ 
gens eroberten unſere Truppen die Stadt Tysmie⸗ 
nica. Die Geſamtzahl der von den Truppen des 
Generals Letſchitzey im Laufe der Kämpfe am 7. 
gemachten Gefangenen beträgt 88 Offiziere, 7400 
Soldaten, darunter 3500 Deutſche. Die Zahl von 
2000 Deutſchen war in dem Bericht vom 8. 8. ge⸗ 
meldet. Ferner nahmen wir 5 Geſchütze, darunter 
ſchwere, 63. Maſchinengewehre, Munitionswagen 
und Bombenwerfer. 

Zuſatz: In der Gegend von Friedrichſtadt 
machte unſer Fliegerleutnant Tiswenks mit ſeinem 
Beobachter Kondruchow einen Erkundungsflug, trotz 


des feindlichen Artilleriefeuers und trotz eines An⸗ 


griffes von einem deutſchen Albatros. Tiswenko 
nahm den Feind unter Feuer und, nachdem er ihn 
vertrieben hatte, ſetzte er die Erkundung fort. Der 
feindliche Apparat fiel brennend in die Linie des 
ne Das Schickſal unſerer Flieger ift unbe: 
kannt. 
Amtlicher Bericht vom 9. Auguſt abends: 
Weſtfront: Am Koropiec⸗Fluß warfen unſere 
Truppen, nachdem ſie den Fluß überſchritten hatten, 
den Feind auf dem rechten Ufer und beſetzten eine 
Reihe von Höhen weſtlich Welesniow und gegen 
Süden bis zur Dnyjeſtr⸗Front an der Eiſenbahn 
Nizniow—Monaſterzyska. Beim Zurückgehen zer⸗ 
ſtörte der Feind ſeine Linien. Der Gegner machte 
hier zwei Gegenangriffe, welche wir abwieſen, in⸗ 
dem wir ſelbſt zum Angriff übergingen. Wir mach⸗ 
ten dabei 5 Offiziere, 414 Soldaten zu Gefangenen 
und erbeuteten ein Geſchütz und Maſchinengewehre. 
In der Gegend von Tysmienica kamen unſere 
Vorhuten etwas weiter in Richtung Stanislau vor. 


Ein Sauptſchlag bei Kowel in Sicht? 


Schweizeriſche Blätter melden aus Kopenhagen: 
Nach hier eingelaufenen Berichten trifft die ruſſſſche 
Armeeleitung in der Richtung auf Kowel außer⸗ 
ordentliche Vorbereitungen, um dort einen Haupt⸗ 
ſchlag auszuüben. Die Ruſſen ſeien der Anſicht, 
daß ohne den Beſitz von Kowel ihre bisherigen Er⸗ 
folge in der Bukowing und Galizien zweifelhaft 
ſeien und darum Kowel um jeden Preis genommen 


werden müſſe. 


N 


Ruffiſche Anerkennung 
für die öſterreichiſchen Truppen. 


ie ruſſiſche Preſſe betont in ihren Berichten 
von der Front die Hartnäckigkeit des öſterreichiſchen 
Widerſtandes in Galizien und rühmt die todes- 
mutige Tapferkeit der öſterreichiſchen Soldaten und 
Offiziere. Die Truppen kämpfen bis zum äußerſten 
und gehen lieber in den Tod, als daß ſie ſich gefan⸗ 
gen nehmen laſſen. Die Moral der öſterreichiſchen 
Soldaten wird als hervorragend bezeichnet, die zu⸗ 
verſichtliche Stimmung habe ſich ſeit der Erweite⸗ 
15 des Hindenburgſchen Befehlsbereiches noch 
gehoben. 


Ruſſiſche Vorbereitungen 
für den dritten Winterfeldzug. 

Die ruſſiſche Preſſe bereitet die Bevölkerung 
langſam auf einen dritten Winterfeldzug vor und 
weiſt darauf hin, daß die ruſſiſche Heeresverwaltung 
große Kriegsaufträge in den Vereinigten Staaten 
und England untergebracht habe. Der „Kokol“ er⸗ 
klärt in einer Beſprechung der ruſſiſchen Offenſive, 
daß as der geringen Erfolge ein dritter 
Winterfeldzug unvermeidlich werde. : 


General Kuropatkin, 


der ruſſiſche Oberkommandierende an der Nord⸗ 
front, iſt zum Generalgouverneur von Turkeſtan 
ernannt worden. 


8 8 * 
Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 10. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Entſprechend der durch die Räumung des 
Brückenkopfes von Görz eingetretenen Lage wurde 
die Stadt aufgegeben und nach blutiger Abweiſung 
neuerlicher italieniſcher Angriffe auf der Hochfläche 
von Doberdo die gebotene Berichtigung unſerer 
Stellungen — vom Feinde ungeſtört — durch⸗ 
geführt. In dieſem Raume nahmen unſere Trup⸗ 
pen in den letzten Tagen 4100 Italiener gefangen; 
beim Einbruch des Gegners in den Görzer Brücken⸗ 
kopf konnten ſechs unſerer Geſchütze nicht mehr ge⸗ 
borgen werden. — Geſtern richteten ſich die ſtärkſten 
Anſtrengungen der Italiener gegen den Abſchnitt 
von Plava. Nach zwölfſtündigem Artilleriemaſſen⸗ 
feuer griff die feindliche Infanterie Zagora vier⸗ 
mal, die Höhen öſtlich von Plava dreimal an. Alle 
dieſe Stürme brachen ſich am feſten Widerſtand un⸗ 
jerer Truppen, unter denen ſich Abteilungen der 
Infanterie⸗Kegimenter Nr. 22 und 52 neuerdings 
auszeichneten. An der Tiroler Front ſcheiterten 
mehrere Angriffsverſuche des Feindes in den Dolo⸗ 
miten und drei Angriffe auf unſere Stellungen im 
Paſubio⸗Gebiet. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant.“ 


Ereigniſſe zur See. 

Der Beſuch der italieniſchen Großkampfflugzeuge 
in Fiume am 1. d. Mts. wurde in der Nacht vom 
9. auf den 10. von unſeren Geſchwadern, zuſammen 
21 Seeflugzeugen, in Venedig erwidert, wo ſie das 


Arſenal, Bahnhof, militäriſche Objekte und Fabrik⸗ 


anlagen mit Bomben im Geſamtgewicht von drei⸗ 
einhalb Tonnen mit verheerendem Erfolg belegten. 
Ein Dutzend Brände wurden hervorgerufen, davon 
zwei von ſehr großer Ausdehnung bei der Baum⸗ 
wollfabrik und in der Stadt, die noch auf 25 Meilen 
Entfernung ſichtbar waren. Das heftige Abwehr⸗ 
feuer der Batterien war ganz wirkungslos. Alle 
Flugzeuge find unverſehrt eingerückt. 
Flottenkommando. 


Italieniſcher Bericht. EN 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
10. Auguſt lautet: Wir haben unſere Operationen 
in der Gegend von Görz mit Erfolg fortgeſetzt. Der 
Übergang unſerer Truppen auf das linke Ufer des 
Iſonzo ging geſtern weiter. Kavallerie und Rad⸗ 
fahrer drangen bis öſtlich von der Stadt vor, 
griffen den Feind an mehreren Stellen an, fügten 
ihm ſchwere Verluſte zu und nahmen ihm einige 
hundert Gefangene ab. Nordöſtlich des Monte 
San Michele und in der Amgebung von San Mar⸗ 
tino drangen wir in die feindliche Linie ein. In 
den Gefangenen⸗Sammelſtellen zählten wir bisher 
368 Offiziere, 10 072 Mann. 
Punkten der Front wieſen wir heftige feindliche 
Angriffe ab. Auf die Bahnhöfe Prvacina und 
Dornberg wurden mehr als drei Tonnen Spreng⸗ 
ſtoffe abgeworfen. Anſere Flugzeuge kehrten unver: 
ſehrt zurück. Feindliche Flugzeuge bewarfen geſtern 
Venedig. Es wurde einiger Schaden verurſacht und 
zwei Perſonen getötet. - 


Die Offenſive des Generals Cadorna im Iſonzo⸗ 
Abſchnitt 


wurde nach Pariſer Meldungen damit eingeleitet, 
daß unzählige italieniſche Geſchütze die öſter⸗ 
reichiſchen Stellungen mehrere Tage hindurch mit 
einer Flut von Blei und Stahl überſchütteten, ſodaß 
die öſterreichiſchen Befeſtigungsanlagen der erſten 
Linie vollſtändig zerſtört wurden. Die durch die 
zahlenmäßige Überlegenheit der Italiener erzielten 
geringfügigen Erfolge werden von der Preſſe maß⸗ 
los übertrieben. Die Blätter überſchätzen genau 
wie bei den Kämpfen an der Somme die erſten Er⸗ 
gebniſſe der Offenſive und erklären bereits, daß die 
gegenwärtige Angriffsſchlacht von ausſchlaggebender 
ag für den Feldzug gegen Sſterreich ſein 
würde. 


Siegestaumel in Italien. 


In ganz Italien, beſonders in Rom, Florenz 
und Mailand, gibt man ſich einem wahren Sieges⸗ 
taumel über die angeblich entſcheidende Niederlage 
der Sſterreicher am Görzer Brückenkopf hin. Die 
Bevölkerung Mailands veranſtaltete Umzüge und 
demonſtrierte die ganze Nacht hindurch. Vor der 
Redaktion des „Popolo d'Italia“ ſammelte ſich eine 
große Volksmenge an, die für den Krieg mit Deutſch⸗ 
and agitierte. Vor dem Munizipium Palazzo 
Marino riefen die Demonſtranten: „Nieder mit 
den Deutſch⸗Italienern!“ — „Nieder mit den deut⸗ 
ſchen Söldlingen!“ Trotz der ſtarken Bewachung 
drangen etwa 300 Demonſtranten in den inneren 
Hof des Palaſtes ein, ihr ſeindſeliges Geſchrei fort⸗ 
ſetzend. Von dieſem Siegestaumel profitierte der 
engliſche Abgeſandte Runciman bei ſeiner Ankunft 
in Pallanza. Infolge öffentlichen Anſchlages ſeitens 
des Bürgermeiſters von Pallanza, in welchem die 
Ankunftszeit Runcimans bekanntgegeben wurde, er⸗ 
wartete ihn eine ungeheure Volksmenge mit 
Bannern und Militärmuſik. Auch der engliſche 
Botſchafter war zum Eintreffen Runcimans auf dem 
Bahnhof von Pallanza erſchienen, wo ſelbſt die Sol⸗ 
daten die Ordnung aufrecht erhalten mußten. Der 
Präfekt ſowie der Bürgermeiſter hielten Reden. 
Runciman und deſſen Frau antworteten. Ein un⸗ 
geheurer, höchſt theatraliſcher Enthuſiasmus wurde 
von der Volksmenge zur Schau getragen. Infolge 
des Zuſammenwirkens günſtiger Umſtände iſt das 
Kriegsfieber in Mailand auf den Siedepunkt ge⸗ 
ſtiegen. Runciman wird wahrſcheinlich vom Bot⸗ 
ſchafter Rodd nach Mailand geſchleppt werden, um 
der Kriegserklärungs⸗Bewegung 1 Durchbruch zu 
verhelfen. Angeſichts dieſer Fieber⸗Delirien iſt es 
nicht mehr verwunderlich, daß die 
Blätter den Grund der Londoner Inſpiration ver⸗ 
künden, die Verbündeten werden nur Frieden 
ſchließen, wenn die Hohenzollern abgeſetzt würden. 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 10. Auguſt meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Keine Ereigniſſe von Belang. 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes 


* * 
* 


Der lürkiſche Krieg. 


Türkiſcher Kriegsbericht. 


Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 
9. Auguſt mit: An der Irakfront keine Ereigniſſe 
von Bedeutung. Die feindlichen Lager, die bei 
Naſſirich an dem Euphrat⸗Abſchnitt ſich befinden, 
ſind durch unſere überraſchenden nächtlichen An⸗ 
griffe beſchädigt worden, wobei wir dem Gegner 
Beute entriſſen. In Perſien fährt unſere Armee an 
der ruſſiſchen Front fort mit u g rechten Flügel 
den Feind im der Richtung auf Hamadan zu ver⸗ 
folgen. Der Feind verſuchte energiſch, ſich in dem 
Engpaß von Saka zu verteidigen; aber er wurde 
gezwungen, 10 nach Kankaver zurückzuziehen und 
ließ eine Zahl von Gefangenen, zwei Munitions- 
wagen, Beſpannung für acht Kanonen und eine 
große Menge anderer militäriſcher Gegenſtände in 
unjeren Händen. Eine feindliche Haubitze wurde 
durch das Feuer unſerer Artillerie zerſtört. Ge⸗ 
fangene erklärten, ein franzöſiſcher 
Anfang an mit der Befeſtigung des Engpaſſe öſtlich 
von Kankaver beauftragt geweſen. — Kaukaſus⸗ 
front: Am rechten Flügel fahren unſere Truppen 
fort, gegen die Engpäſſe nördlich von Bitlis und 
Muſch S Die von uns gegen die feind⸗ 
lichen Stellungen in der Umgegend der Ortſchaft 
Ognott nordweſtlich von Muſch, ungefähr 80 Kilo⸗ 
meter von Erzerum, begonnene Offenſive nimmt 
einen für uns günſtigen arigang. Ein Teil unſe⸗ 
rer Truppen nahm in heftigen Stürmen den Hügel 
Bughlan und die Hochfläche Melquan zwiſchen 
Muſch und Ognott und ebenſo den Hügel Tihde 
Geul, 2 Kilometer öſtlich von Ognott, und die feind⸗ 
lichen Stellungen weſtlich der genannten Ortlich⸗ 
keit in einer Ausdehnung von 8 Kilometern. Bei 
dieſen Kämpfen e wir dem Feinde 400 Ge⸗ 
wehre, eine Menge Munition und Pioniermaterial 
auch machten wir 140 Gefangene. Ein anderer Teil 
unſerer Truppen, der 46 Kilometer ſüdlich von Ma⸗ 
makhatun in der Richtung auf gig operierte, 
nähert ſich dieſer letzteren Ortſchaft. Im Zentrum 
und auf dem linken Flügel entwickelte der Feind 
PR keine wichtige Tätigkeit. An der egyptiſchen 


ont fand kein Ereignis von Bedeutung in der 


Amgegend von Katia ſtatt. 


An verſchiedenen 


italieniſchen 


General ſei von 


Ruſſiſcher Bericht, 


m amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
9. Auguſt nachmittags heißt es ferner: 

Kaukaſus: Weſtlich von Gülmiſchkhane nahmen 
unſere Truppen, nachdem ſie die Türken von einer 
beherrſchenden Höhe vertrieben hatten, 5 Offiziere, 
darunter einen Bataillonskommandeur, ſowie 
38 Askaris gefangen und erbeuteten Waffen. Ein 
Angriffsverſuch der Türken in der Gegend von 
Kighi (40 Kilometer ſüdlich von Mamakhatun) 
wurde angehalten. Unſere Truppen griffen an und 
warfen den Feind aus ae Stellung. Sie beſetzten 
das Dorf Hogos (2 Halagos) ſüdlich von Kighi. 
In der Gegend von Muſch, Bitlis, Wan, Urmia 
und Sinneh, ebenſo zwiſchen Kermanſchah und Ha⸗ 
madan finden heftige Kämpfe ſtatt. In der Gegend 
von Muſch und Bitlis zogen wir uns unter dem 
Druck des Feindes gegen Norden zurück. 


Die Kämpfe bei Katia. 


Der letzte türkiſche Bericht über den Kampf vom 
22. und 23. Juli in dem Gebiet von Romani und 
Katia lautet: Unſere Abteilungen, die mit der Be⸗ 
ſtimmung vorgerückt waren, einen Erkundungs⸗ 
angriff auszuführen, hatten voll Aufopferung einen 
Sturm gegen die ſtark eingerichteten Stellungen 
unternommen und beſetzten die erſten Linien der 
feindlichen Gräben. Sie gelangten gegen Abend 
an die Drahtverhaue der feindlichen wußten, 
In der Zwiſchenzeit hinderten verheerende Sand⸗ 
ſtürme die ee Et linken Flügels und 
nahmen ihm jede Möglichkeit, ſeine Erkundung 
weiter auszuführen. Aus dieſer Lage zog der Feind 
mit Hilfe von Abteilungen der Kamelreiterei und 
Verſtärkungen, die er aus der Richtung von Kan⸗ 
tara und Duidar heranführte, Nutzen und machte 
einen überraſchenden Angriff gegen den Rücken un⸗ 
ſeres linken Flügels. Von dieſem fiel ein Teil nach 
einem langwierigen Kampfe in die Hände des 
Feindes. Einige unſerer Maſchinengewehre, die in 
der Stellung zurückgeblieben waren, wurden nach 
Unbrauchbarmachung aufgegeben. Infolge dieſes 
Vorganges wurden unſere Truppen in der Nacht 
vom 22. zum 23. Juli in der Richtung auf Katia 
zurückgenommen. Am 23. Juli unternahm der 
Feind mit all ſeinen Kräften und mit Verſtärkungs⸗ 
truppen, die er eiligſt aus Kantara heranführte, 
einen Angriff auf unſere Truppen, die im Gebiete 
von Katia lagerten. Er wurde aber infolge unſeres 
Gegenangriffes zurückgeſchlagen und erlitt ſchwere 
Verluſte. — In der Nacht vom 23. zum 24. Juli 
zogen wir unſere Truppen auf die Linie öſtlich von 
Katia zurück. 


Zum arabiſchen Auſſtand. 


Wie die Konſtantinopeler Blätter erfahren, 
haben die bei Mekka operierenden türkiſchen Streit⸗ 
kräfte die Anhänger des ehemaligen Emirs Huſſein 
aus ihren Verſchanzungen ſüdlich von Medina ver⸗ 
trieben. Eine Kamelreiter⸗Kompagnie der Auf⸗ 
ſtändiſchen habe ſich mit ihren Waffen ergeben. 


* * 
* 


Die Kämpfe in den Kolonien. 
Deutſcher Erfolg in Oſtafrika. 


Freitag fein 50. Lebensjahr. Dr. Ernſt * 1 
lebt als Oberlandesgerichtsrat in Münch 5 
Dem Reichstage gehört er ſeit 1898 an, 
bayeriſchen Abgeordnetenkammer ſeit 190 
Vertreter für Hof. 

— Der Bundesrat hielt 
eine Sitzung ab. 


5 als 


am Donners tal 


Ausland. 


Haag, 8. Auguſt. Die Ausfuhr aller Alt 
von Gold iſt verboten worden. 
London, 9. Auguſt. Das Handelsamt A 
antragte, der Witwe des erſchoſſenen Kapita 
Fryatt außer der geſetzlichen Penſion eine y 
ſondere jährliche Zahlung von 100 Pfun 
Sterling zu gewähren. 1 
Stockholm, 9. Auguſt. Die Ausfuhr 2 
Asphalt und gewiſſen Arten von Hä 
Leder und Schuhen iſt verboten worden. Re 
Bukareſt, 10. Auguſt. Der öſterreichiſt 
ungariſche Geſandte Czarnin und Gema 
waren am 7. Auguſt bei 
Frühſtück geladen. 


Konſtantinopel, 9. Auguſt. Der Rote Hal 


mond veranſtaltet im November und Dezember 


eine Ausſtellung. Der Präſident Exzellenz 
Beſſim Omer Paſcha reiſt am Sonnabend nan 
den drei verbündeten Hauptſtädten. um M 
ihnen ihre Beteiligung zu verabreden. 
— ͤ — ‚——— 


provinzalnachrichten. 


be⸗ 
Dt. Eylau, 10. Auguſt. (Feuer.) In dem 
nachbarten Anſtedelungsdorfe Feddendn Gran 
eine Scheune des Anſiedlers Schmahl vollſtän 1 
nieder. Inhalt war, außer etwas Stroh, nicht ich 
handen. Es wird Brandſtiftung vermutet; ger! 
liche Nachforſchungen find eingeleitet. Her 
Marienwerder, 11. Auguſt. (Verſetzung.) ber 
Oberlandesgerichtspräſtident Wirkl. Geheimer O / 
juſtizrat Dr. von Staff iſt zum 10. Oktober an Det 
Oberlandesgericht in Düſſeldorf verſetzt in 
Landesgerichtspräſident Geh. Oberjuſtizrat Rafe) 
Altona iſt zum 1. Oktober zum Präſidenten 
Oberlandesgerichts Marienwerder ernannt wor 1 
Tiegenhof, 9. Auguſt. (In der Stadtveror 
netenſitzung) wurde zur Hebung des Gemüſe ba 
beſchloſſen, von dem neben den Einfamilienhäuſe 
gelegenen ſtädtiſchen Lande zehn Grundſtücke 915 
Größe von je einem Morgen zum Preiſe von 35 1 
40 Mark für den Morgen zu Kleingärten zu nee 
pachten. Um möglichſt viele Pächter für di 10 
Gärten zu gewinnen, ſoll das zur Verfügn 5 
ſtehende Land nötigenfalls auch in kleineren an, 
zellen abgegeben werden. Da der hieſige Beamte, 


wohnungsbauverein demnächſt mit dem Bau dre 


Die Pariſer Blätter melden aus Liſſabon, daß Häuſer zu beginnen gedenkt, wurde der Verkauf en 


die Deutſchen, mit ein gere bewaffnet, 
die Station bei Naigadi im Gebiete Kionga in Oſt⸗ 
afrika eingekreiſt und den Portugieſen Verluſte bei⸗ 
are a an ln 2a 2 
n I, nne Ar EYE pe 
Die Kämpfe zur See. 
Zum Luftangriff auf Rottweil. 


Amtlich wird gemeldet: Ein feindlicher Flieger 
warf in der Nacht vom 8. zum 9. d. Mts. mehrere 


Bomben auf Rottweil in Württemberg ab. Ein 


Wohnhaus wurde getroffen. Mehrere Perſonen 
wurden verletzt. Militäriſcher Schaden entſtand nicht. 


Ein italieniſcher Überdreadnought 
N in die Luft geflogen. 


Das „Petit Journal“ meldet, in Turin verlaute, 
daß der Überdreadnought „Leonardo da Vinci“ im 
800 von Tarent in die Luft flog. Es ſei noch 
unbekannt, ob die Kataſtrophe, die ſich zu beſtätigen 
ſcheine, durch Zufall oder durch einen feindlichen 
Torpedo während eines Gefechts mit einem feind⸗ 
lichen Geſchwader verurſacht worden ſei. 


Das Aufbringen däniſcher Schiffe. 

Aus Anlaß der Mißſtimmung, die die Anhal⸗ 
tung bezw. Aufbringung der Dampfer „Cimbria“ 
und „dun“ hervorgerufen hat, und verſchiedener in 
der Tagespreſſe daran geknüpfter unrichtiger Be⸗ 
trachtungen wird dem Ritzauſchen Büro von zuſtän⸗ 
diger Seite mitgeteilt, daß Kriegsſchiffe krieg⸗ 
Era Staaten nach dem Völkerrecht auf offener 

ee befugt ſind, jedes Handelsſchiff anzuhalten und 
zu unterſuchen, ferner, daß das Paſſieren von Priſen 
durch däniſches Seegebiet ausdrücklich durch Anord⸗ 
nung Nr. 293 vom 20. Dezember 1912, $ 1 und auch 
in Abereinſtimmung mit Artikel 10 der 13. Haager 
Konvention vom 18. Oktober 1907 erlaubt iſt. 


Deeutſches Reich. 


Berlin, 10. Auguſt 1916. 

— Die Kaiſerin verläßt heute Bad Hom⸗ 
burg, um wieder nach Schloß Wilhelmshöhe 
bei Kaſſel zurückzukehren. 

— Prinz Heinrich von Preußen hat ge⸗ 
beten, auch anläßlich ſeines diesjährigen Ge⸗ 
burtstages wegen des Ernſtes der Zeit von 
etwa beabſichtigten ſchriftlichen und telegraphi⸗ 
ſchen Kundgebungen Abſtand zu nehmen und 
den Poſt⸗ und Telegraphendienſt dadurch zu 
entlaſten. f 

— Der Reichskanzler iſt mit dem Staats⸗ 
ſekretär von Jagow nach Wien abgereiſt, um 
den Beſuch des Miniſters Baron Burian in 
Berlin zu erwidern und die Beſprechungen über 
die Ordnung der Angelegenheiten der von den 
Verbündedeten gemeinſam beſetzten Gebiete 
fortzuſetzen. 7114 5 
— dem. Staatsſekretär des Reichsſchatz⸗ 
amtes Grafen Rödern hat der König von 
Württemberg das Großkreuz des Friedrichs⸗ 
Ordens verliehen. ze * 

— Der fortſchrittliche Reichstagsabgeord⸗ 
nete Dr. Müller⸗Meiningen vollendet am 


eines Jahres errichtet werden. 


erforderlichen Baugeländes (4000 Geviertme ir 
von dem der Stadt gehörenden Grundſtück Schl 
grund, zum Preiſe von 60 Pfg. für den Gevie 
meter, genehmigt. Die Gebäude müſſen innerhel 
Weiter wurde 
Genehmigung zur Aufnahme einer Anleihe 9 


5000 Mark zum Bau des Jugendheims gegeben 


Zur Hergabe des Kapitals hat ſich Kommerzienen 
Stobbe bereit erklärt. Die Hundeſteuer wurde ker 
5 auf 12 Mark für jeden Hund erhöht. Zur Ante 


ſtützung von bedürftigen Familien der Kriegstei 


7 
nehmer wurden dem Magiſtrat 800 Mark monat 
lich zur Verfügung geſtellt. 1 
Mietsbeihilfen während der Monate Oktober 1 
bis einſchließlich März 1917 gezahlt werden. ei) 
geheimer Sitzung wurden ſtädtiſchen Beamten u 
Lehrern Teuerungszulagen bewilligt. 


Gilgenburg, 8. Auguſt. (Bürgermeiſterwahl) 
Der Magiſtratsaſſeſſor Reinhard Neumann de 
Zoppot wurde von den ſtädtiſchen Behörden en 
Stadt Gilgenburg (Oſtpr.) von 126 Bewerbern e! 
ſtimmig für den Bürgermeiſterpoſten auserſehen 1 1 
vom Regierungspräſidenten zunächſt zum kommiſſ 
riſchen Bürgermeiſter ernannt. 


Memel, 10. August. (Der Beſuch aus Baden 
Zu Ehren der badiſchen Gäſte, die zur Beſichtigr 
und Information nach Memel gekommen waren 
wurde im Viktoria⸗Hotel ein Abendeſſen gegebbe, 
an dem auch Regierungspräſident Dr. Gramſch, get 
fih den Badener Herren auf ihrer Reiſe hier int 
angeſchloſſen hat, teilnahm. An die Großherzoß 
Luiſe von Baden wurde ein Huldigungstelegra f 
abgeſandt, worin zum Ausdruck gebracht wird, 
Oſtpreußen wie Badener in dieſen ernſten Teen 
wie nie zuvor fühlen, daß eine im deutſchen Werte 
feſtgegründete Gemeinſchaft alle deutſchen Stärke 
unlöslich brüderlich verbindet, Am Mittwoch ung, 
nahmen die Herren in vier Automobilen eine 
ſichtigung des Kreiſes. 3 

Bromberg, 8. Auguſt. (Heimliche Schlachtunge 
— Unterjagte Verſteigerung.) Das „Bromb. im⸗ 
blatt“ berichtet: Unſer Lebensmittelamt iſt geht; 
nisvollen Vorgängen auf der Spur, die ſich uicht 
teils hier in der Stadt, meiſtens jedoch in verſ der 
denen Vororten abspielen, wo, um das Verbot ach 
Hausſchlachtungen zu umgehen, die bekanntlich Ton, 
wie vor der behördlichen Genehmigung be dür 
allerlei Schlachtungen vorgenommen werden. ſten 
geſehen davon, daß dieſes geſetzwidrige Verha zit, 
eine große Benachteiligung der Allgemeinheit i 
bringt es auch noch die ernſteſten Gefahren für 44 
Geſundheit der Bevölkerung mit ſich, da die 
treffenden Tiere der amtlichen Fleiſchbeſchau me 
zogen werden. Es wird daher vor ſolchen hen 
lichen Schlachtungen gewarnt. — Dem Kaufman, 
Hermann Danziger, Inhaber des „Schuh 
Weithaufes Friedrichsplatz 4, der mit Genen 
gung der Handelskammer eine Verſteigerung ger 

chuhwaren wegen Aufgabe des Geſchäfts ung 
anſtaltete, iſt geſtern Nachmittag die Fortſetzlſ, 
der Verſteigerung von der hieſigen Polizeive mit 
tung unterſagt worden, weil er Schuhwaren m 
Papierſohlen zu übermäßig hohen Preiſen zu 
Verkauf brachte. am 

Wongrowitz, 9. Auguft. (Ein trauriger „ie 
glücksfall) ereignete ſich in Redgoſch. Als der On 
gärtner nachhauſe kam und von der Wirtin en, 
verlangte, drohte er ihr im Scherze, ſie zu erſchuſe 
wenn ſie ihm das Eſſen nicht ſofort verabfa e 
würde. Tatſächlich ergriff er ein Gewehr und 5 5 
auf die Wirtin, in dem Glauben, da 
nicht geladen ſei. Plötzlich ging der 
tötete die Wirtin auf der Stelle. 


das 
chuß los 


und 


Müllet 


der Königin zum 


Es ſollen pier Y 
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70 aufgeboten, um ein Konzert zum beſten der not⸗ oder „Sabatianer“. Einige Monate vor ihrem dungsabterlung weſtlich s 8 
Lakalzachrichten. 7 bunden Rinder, 155 Seiija e zu 5 5 Tode, als fie ſoeben ihr 60. Lebensjahr vollendet deutſcher e date keinen ein 6b 
or Augu . fſanſtalten, unter Mi ung der durch frühere Auf⸗ 3 e rn 2 205 i 
— ÜGuf dem Felde 2 74 Mey) fingen rühmlichſt bekannten katholiſchen Kirchen⸗ hatte, erklärte ‚ie 1 gar öffentlichen Ban nn 2 eifer Verluſte. An der Somme⸗ 
find aus unſerem Oſten: Oberleutnant im Jäger⸗ Höre unter Leitung des Herrn Organiſten Draz⸗ lung, daß ſie einen Meſſias gebären werde. Dieſe koſtete dem Ang glugzeuge geſtern 15 Gef 
Jeg, 3. Pf. Nr. 4 in Graudenz Hans Jacob, kowskt und der Konzertſängerin Fräulein Wituska, Frau hinterließ ein verſiegeltes Schriftſtück, das front lieferten unſere Flugze Ri jez 
Div.⸗Adj.; kaiſerl. Bankbeamter, Oberleutnant d. R. die nach ihrem letzten Auftreten im Beekhovenſaale wichtige Prophezeiungen über Englands Schickſal und zwangen drei feindliche Flugzeuge zur Landung. 


* MP Führer Ernſt Lambrecht aus Brom“ zu Berlin vom Intendanten der köingl. Oper für en! ll. Sie hatte beſtimmt, da r in Unſere Kampfgeſchwader warfen auf Bahnhöfe im 
berg; 9 AR 1 = 8 „enthalten fo 5 e ha e bei mmt, ß es nur n plgeſchw 

See Delete Kant Kent rt Sa Fe rg 105 27.0 hoch In röpen Saale des einer Zeit nationaler Gefahr geöffnet werden dürfe. Gebiet der feindlichen Stellungen Bomben in 
grund (Inf. 14); Bürovorſteher Erich Stendel Be ſtatt. Nun verlangen laut „Mancheſter Guardian“ zahl⸗ Pr Zahl ab. 


se ud 5 ir h 8 8 m Re ii, anger reiche Männer und Frauen, auch der gebildeten Im amtlichen Bericht von een ee, | 
ee as Eij g ſe Gemüſemarkt war nicht überrei ellt, au er 1 öffr n . 8.: Der Tag war außer ziemli 
Haben erhalten: ) 5 br A u 1 ng Da Geschäftsgang trotz des herrlichen Wetters schlechter, Klaſſen, daß fetzt das Teſtament geöffnet werden heißt es u. a.: Der Tag 


＋ PR R 5 23 er nd in der 1! 

Beters aus Polzin; inſpektor als man vom Freitags markt gewohnt if. Daß da oll. Das große engliche Provincplatt weiſt auch gem Gejügiener nördlich der Sone m 

und Sale omann Gercke (Inf 300) aus auch an mai nch viel deda t. 155 Schnitt darauf hin, daß betrügeriſche Sektenſtifter und Gegend des Werkes Thiaumont ruhig. 4 | 
an Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter blumen ſtark vernachläſſigt 3 ſich. Die Wahrſager derzeit ein Unweſen treiben, wie nie In Belgien einige Tätigleit der deutſchen Artil⸗ | 

t Iſſe { 

9 7 0 


oten deren Zeit ' opheten“ verkünden aus dem leri jedenen Punkten der belgiſchen Front. 
pp aus Mewe; Unteroffizier A. Szoze⸗ Nun vorbei, koſteten 40 Pfg., an die ſich uber Ginige Ne Brdohe en lerie an verſchiedenen P 


ee ; f N = ines dreijährigen Kindes den Ausgang des Unſer Feuer im Abſchnitt von Steenſtraete und 

panski (Inf. 375), Güts⸗ immer beſſer entwickeln, 15 Pfg., grüne Bohnen 20, Lallen eines dreijährigen Kindes ö 5 

verwalter Katonie en > en j beite Ware 25 Pfg., Wachsbohnen 30—35 Pfg. Krieges und auch das Schickſal einzelner Peſonen. 

5 Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe am weiß⸗ſchwarzen Gurken ſteigen etwas im Pteife, da die Frühbeeke Ahnliche Mitteilungen bringt die Zeitung übrigens 
ende wurde dem © 5 denten nichts mehr liefern, die Freiland⸗Ernte aber nur auch von Paris. Dort haben die Zeichendeuter und 


Wirkl. Geh. Oberjuſti in kärglich iſt. Kohl war reichlich vom Lande ange⸗ f 2 n . % $ London, 11. Auguſt. Die Lage iſt unver 
Marienwerder erlich W in bracht und wurde ziemlich abgeſetzt, Weißkohl 51 ee den bon jeher ei e e 95 1 5 


g a 8 „ in ändert. Feindliche Abteilungen, die ſüdlich von 
Ordens i er 50-50 Pfg., Wirſingkohl 1025 Pfg. der Kopf, Auf macht; jetzt aber befinden ſich ihre „Bureaus“ im ander e 155 1 
Stobbe in Montan, Seis Sch i 91 Neon artoffein It ieh St Böchſpreis von 7 89. deset jedem zweiten Haus, und ihr Weizen blüht wie nie Martin⸗Puich vorgingen, wurden zurückgeſchlagen | 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 0 Pilze mach d waren reichlich vorhanden und zuvor. Ihr vornehmſtes Anzeigenorgan war bisher Zum Verkauf der däniſchen Inſeln. 


te U 
5 dis 25 Pfg. das halbe Liter. Auch einhelmiſches „Le e eee 1 e Kopenhagen, 10. August. Im Fol⸗ 
ie Bundesratsverordnung vom 8. November 1915 Obſt war ftark vertreten. Für Eßbirnen wurden 40 neuerdings ſo von derartigen Annoncen überflutet, kething wurde geſtern das Geſetz über den Ver⸗ g 
i n Ausfühtungsdeſtimmun en bis 80 Pfg. das Pfund gefordert, Kirſchen 40 bis daß die Polizei dem „Journal“ verbot, Inſerate kauf 85 däniſch⸗weſtindiſche u Inſeln in erſter \ 
unverändert inkraft bleiben. Stroh, das abgeſetzt 50 Pfg., Johannisbeeren 45 Pfg., Brombeeren, die mit dergleichen Inhalt fernerhin anzunehmen. Nun er A f 


weiter jüdlich hatte Erfolg. 
Engliſcher Kriegsbericht. 


werden ſoll, muß alſo nach wie v zugs⸗ als Neuheit erſchienen, 40 Pfg. — Der Eierpreis je Perf i die Dummheit ihrer Leſung beraten. Der Führer der oppoſitionellen 
vereinigung der deulſchen Dankmiete zaum Cowerb güne ch noch auf 4 Watt die Mandet, doc, Biteh hei deitnenſchen hrefuftsren ihre Suftaht mi Haben Linken erflärtt, er könne nicht glauben, was 
„geboten werden, Zur Verladung mit der Bahn dieſem Ye e en Ae dez 1 Adreſſenkarten kommen die auf den Straßen, der Miniſter bes Innern gejagt habe, daß ö 
5 A, ei 0 D H “ ih, 1 7 75 * 2 2 
r deutſchen Landwirte. hinweghelfen wird, war bereits in ziemlicher beſonders unter den Arkaden der Rue Rivolk, ver⸗ dieſe Inſeln eine Gefahr für den en 
Gem Peltbermagung von Obpſt und Menge vorhanden, da auch die Stadt einen Magen teilt werden. Auch die berächtigte Madame de Staat bedeuten können. Er empfehle, währen 


üſen.) Heute wurde d irt⸗ geſtellt und Hühner und Enten, letztere zum Preſſe Tun 2 i i Des Krieges keine endgiltige Entſcheidung zu ji 
ſchaftskammer 98 rde der von der Landwirt m Stüc, 1 95 144 Am 81 Na Thöbes verdient immer noch rieſige Summen, des ges keine endgiltig ng | 


; f : ; ve ſich i igen J N in treſſen. Die Nadikalen und die Sozialdemo⸗ N 

theoret achlich die waren etwa 18—20 Jentner Fiſche angebracht, meiſt trotzdem fie ſich im vorigen Jahre durch eine ganze 2 = N 

lungen Manchen ven der Sch er. een und Barsinen und Sertifder aut Bands Serie Inrintiger Worausjagungen unglaubtid) la, kraten sprachen für das a e 

em die Hausfrauen durch den Wochenmarkt wieder in größerer Menge, die abgeſetzt wurden, miert hat. Sogar der alte Prophet Noſtradamus miniſter hob hervor, daß internationale Er⸗ N) 
alten 


ohne die Den ech zu befriedigen. Seefiſche, die zu. 


i i us er; 0 wg dieſem Schrit eführt haben. g 
prach über t am Markt, Krebſe nur 2 Schock iſt wieder aus der Vergeſſenheit aufgetaucht, und wägungen zu dieſem Schritt geführt h | 


; zweckmäßiges Ernten und Aufbewahren teuer waren nich ö ; 8 x it eine Im des Geſetz ürd bereit | 

von friſchem Obſt und x g kleine, die bei dem hohen Preiſe, ebenſo wie die ein Verleger macht ſchweres Geſd mit einer neuen Bei Ablehnung des Beſetzes würde er 1 
dun friſchem Obst a ie pt Aale, nur langſam mid Mean abgelegt wurden. verbeſſerten« Auflage ſeines Buches „Progno⸗ fein, einem neuen Neichstag die Entſchließung 
ade fr e gesije Stoffe zerſtört, die Briefkaſten — — — die Lage ſei ernst, wenn die Angelegenheit N 
Ordentficher Bedeutung find, Dazu kommt, daß die (Bel ſämtlichen Anfragen find Name Stand und Adreſſe Mannigſaltiges. auſgeſchoben würde 9 . 


Siet orden nicht nur die ſchädlichen Bakterien des Frogeſtellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen heute fortgeſetzt. 
» er 5 


n auch diejenigen, die uns bei der Ver⸗ können nicht beantwortet werden), (Naue egyptiſche Münzen.) Die alten 


— ——.———— 1 
Preußiſch⸗Süddeutſche Klaſſenlolterie. 
Berlin, 11. Auguſt. In der heutigen | 
Vormittagsziehung der preußiſch > ſüddeut⸗ 9 
ſchen Klaſſenlotterie fielen folgende größere N 


ng von großem Nutzen jmd S i a iſchen Scheidemü ; i das 

ind. Was die Aufbe⸗ T. Sch. 18. Flieger müſſen volle Sehſchärfe be egyßtiſchen Scheidemünzen, die noch immer das 

N ung anbetrifft, jo i fie m Kirſchen, Pflaumen ſihen. Falls Sie zur Infanterie oder Vioniertrupze | Monogramm des regierenden türkiſchen Sultans 

15 a am ſchwierigſten, auch kann es ſich hier Bi \ x al ie. n den . | 1 mehr 

e 5 17 Auf⸗ abteilung vom 17. Lebensjahre an an als je ein Dorn im Auge. Die engliſche Regierung 

1 0 ge handeln. Es empfiehlt ſich zur Auf⸗ 115 j angenommen und hat Deshalb. Ef i ene a 5 MS 
iſt. 


ut laſſen, und ſie hat unter den ihr vorgelegten Zeich⸗ 
n kleinen Körbchen, die nach unten iz ee enandg nachmittags zwiſchen 2½ und 
on 


1 e ben un de lt Nie Urschrift Gewinne: en 
E Münzen werden auf der Vorderſeite die Unterſchrif 8 2 290, 

f des Sultans von Englands Gnaden, Huſſein I., un e die Nr. 215 300. 3000 
darunter das Datum feiner Thronbesteigung tragen; auf die Nr. 2415 . 2 
auf der Rüdfeite die Bezeichnung Egyptiſches Sul⸗ In der Nachmittagsziehung fiel folgender ii 
tanat“ nebſt der 5 ahl der Prägung und der größerer Gewinn: 


1 
N., Groß Neffau. Das Gedicht Ve 
lter. Sie werden ja auch meiſt vor der E. M., Groß Reſſau. Das Gedicht „Vereint“ iſt 
ar IL Reife gepflückt und en 929 Verſenden gut. Aber für Veröffentlichungen dieſer Art ift die 
e e ee ee e . 
{ r ihre Rei 5 ält. i h » »Brie us meiner eg 1 

aer und ee der Berke inbe ug auf Mühle” von Daubet find in beutlier Aberſetzung Sade NR, ne, ee a u 20 000 Mark auf die Nr. 40 729. 
5 edarkeit ſehr verſchieden. Die Art der Pöchber, im Reclamſchen Verlag erſchienen und in der Buch⸗ Sprache ache 525 1 a eif 1 4 1 
benen in Haufen 8 ſchütten, iſt nicht empfeh⸗ handlung von Lambeck 0 . Eliſabethſtraße) zeichens und der Wertbezeichnung in europäiſ chen 

8. ; 


t 

| A | } 55 ; Schriftzeichen. Größe und Benennung der Münzen h Berliner Vörſe. ( 
bald Der: da die Früchte zu ſchwitzen beginnen und vorrätig, zum Preiſe von 40 babe wie bisher mit der Auen e, daß die Auch heute hielt ſich das Geſchäft an der Vörſe in engen if 

| Will, Tote rden. Wer Früchte lange aufbewahren —.— — — — — —— — x ß 


den. Ni ünzen in der Mitte durchlocht werden. Es] Grenzen, doch war die Grundſtimmung, ſoweit in den einzel⸗ 
onde ſie nicht mit bloßer Hand pflücken, be⸗ geschieht 1 Nene ae air egyp⸗ nen Maritsebieten Umſäge ſtaltfanden, feit. Etwas lebhaſteres 
tischen Münzen ene des Herrſchers des Landes Geſchäft war teilweiſe am Monlanmarit, Hier waren Bochumer, | 


2 a Be. 3. Pöbönix und Hoeſch beſonders gefragt. Es zeigte ſich auch In⸗ ! 
genannt wird und daß eine Aufſchrift in europäi⸗ tereſſe für Auto- und Metallwerte unter Bevorzugung von Benz ! 
und Hanſa⸗Lloyd. Dies erſtreckte ſich im Verlaufe welter auf 


2 5 15 10 i S r 5 bei 8 86 Uriegs⸗Allerlei. 
Jin Hartſchalige Sorten für die Wärme der ö pe ea 
der die Deniger. empfindlich. Die ſchwarze Färbung];  Cheing Weddigens. f 
eingetrete iſt kein Zeichen für die Reife. Dieſe iſt „Weddigens Heldentat“ betitelt ſich ein Gemälde 
löst und die Wenn ſich der Stengel leicht vom Aſte von Paul Wallat, das auf der großen Berliner 
f e de Aue a 2 a0 Kunſtausſtellung die allgemeine Aufmerkſamkeit der 
Nan der, der weder zu feucht noch zu krotken ift Beſucher auf ſich zog. Der Magiſtrat der Stadt Her⸗ 
Odenen Keller, in dem die Früchte welk wer⸗ ford, der Geburtsſtadt des wackeren U⸗Komman⸗ 
geführt d durch Gefäße mit Waſſer Feuchtigkeit zu⸗ danten, hat dieſes Gemälde jetzt gekauft, um den 
alz n, zu feuchten Keller durch Aufſtellung Sitzungssaal des neuen ſtädtiſchen Rathauſes damit 
Tempe die Feuchtigkeit entzogen werden. Die u schmücken a 
Keller mite Präucht nur wenig über Null zu fein. 8 z 
wahrung „ Zentralheizung find daher für Aufbe Ein öſterreichiſcher Hauptmann Ritter des Ordens 
Hollen bat fich n ier die ein e en Pour le mérite. 
Hol, f „ zwi e einzelnen hten \ ; 85 
1 dle ders Ie ane ge Brite 1 Aus Marburg (in Steiermark) wird gemeldet: 
i eln eingemietet werden. Als pral⸗ Der deutſche Kaiſer verlieh dem k. und k. Haupt⸗ müſſe unſe ; a g 8 37 , 5. 
Ten ſich auch das ufbewahren in Kiſten und Mane u ber den a Pour le . male W van en Tum 1 885 Bon onen) 157 157% 1670 158 
bedingu Hausböden erwieſen. Die Haupt⸗ M 0 1 deut Luftdi n wie tief das Bündnis, deſſen Stärke ſie fürchten Sag den (100 Atonen) 157 158101571584, | 
Hleigmapen, ind überall ein dunkler Raum mit Hauptmann macher TE zum beugen Sufbienft gelernt haben, in den Gefühlen ihrer Völker srormenen (100 Aromen) 155 15 7 187. 15811 | 
keitsgepaig” bn We d ene ede a N er Aue in ee wurzelt Sternen (100 e g 109 % 1095 10; 109 
von 11. n iſt es mit dem Aufbewahren verſchiedene erre ⸗ungari und deutſche 25 1 RIES i ſterteich⸗Ungarn (100 Kr.) 45 69,55 69 45 69.81 1 
Genife tie 9 50 Soft mar w sie bekommen. Wien, 11. Auguft. Die Blätter widmen | Stumänien (100 Leh An 861, 86 | 861, \ 
inaf 3 
f » Pet 


ſchen Schriftzeichen auf ihnen Platz findet 


— — ((Ailettrisitäts⸗Aktlen, von denen namentlich A. E. G., ſowie 


Letzte Nachrichten. . 


A A En m, 10. Aue 11 loto = 516 ren 
5721 .. Leinöl loko —, per Auguſt —, per September 1 
Der Kanzlerbeſuch in Wien. a per Oktober 52, per November —, 0 Santos⸗Kaffee per 
Bu dapeſt, 11. Auguſt. Zum Wiener Auguſt 58. ee 
2 . ad — — — —6—6é—ͤꝛ⁊˙]AI1＋̃kñññ—ß———— 
Auſenthalt des Reichskanzlers von Beihmann Tu Te r Punt 10, Mnsuf, Scher ou Berlin 49.22 J, Wien 
Hollweg und des Staatsſekretärs von Jagow 30,00, Schweiz 45,721, Kopenhagen 68,00, Stockholm 69,35, 
wird dem „Peſter Lloyd“ aus Wien geſchrie⸗ Newport 241,75, London 11,53% Paris, 41.00. 
ben: Die herzliche Begrüßung. deren der Notierung der Deviſen⸗Kurſe an der Berliner Börſe. 
Reichskanzler und ſein ausgezeichneter Mit⸗ Für telegraphiſche am 10. Auguſt | am 9. Auguſt 


arbeiter in der Monarchie ſicher fein können. Je mport (ı a Baer 


| 
5 8 dem deutſchen Reichskanzler von Bethmann Bulgarien (100 Leva) 80; 1.79. | 80... | 
ſogar am w e und Porte fühlen fi im roſt Kriegsſtörche in Paris | Hollweg und dem Staatsſekretär von Jagow edle de Beobachtungen zu T | 
tigundie Halden nen 92 7 3 85 H dich Während ſich die kleineren Vögel un das Getöſe in Wien Begrüßungsartikel. Bethmann Holl E eorolog Id 7 and ur 1855 Thorn ! 
man 8. der Zuckerknappheit. Bis vor kurzen war des Schlachtenlärms im Laufe der Zeit jo gewöhnt weg hat vom erſten Tage feines Amtsantritts Barometerſtandz 7675 mm. 


Nudertöjoetoftauentteifen der Anſicht, daß die haben, daß fie ſich in ihrer Behaglichkeit auch durch angefangen, als unentwegter und konſequenter Valſerſtand der Weichſel: 1,18 Meter, N 


N > l - 7 37 2 74 Luftt tur: elſius. - 
Fuer Anſicht e dit Wider en 175 den heftigſten Kanonendonner nicht mehr ſtören Anhänger der Bündnispolitit hohe Wert⸗ Welten Troden. Wind: Sen. ß „ 
deit lage rer Induſtrie und anch Dee Volksgeſund⸗ laſſen, ſcheinen die Störche empfindlicher zu ſein ſchätzung genoſſen und jo wird ihn die Bevöl⸗ Vom 10. morgens bis 11. morgens höͤchſte Temperatür: IN 


lichkeit PR Juckerverbrauch zu fördern. In Wirk: und ziehen es vor, die ihnen verleideten Stätten kerung der Monarchie auch diesmal freudig P ae 2 — . N 
Niderfäfunnen 5 aber nur zu bei hochkonzentrierten des Grauens zu verlaſſen und ruhigere Gegenden willkommen heißen. Ihre Grüße gelten auch me uchetter en fag. A 
werden der | ige mich Reih de et Sie aufzuſuchen. So wird jetzt aus Paris gemeldet, daß dem hervorragenden Mitarbeiter auf dem Ge⸗ (Mittellung des Wetterdienites in Bromberg.) 
JJVVVVVVVV%%C% . ̃ , ̃ |, erustttige Alrun für Somabend den 18 Aug 
ſchlüſſe ubeochen zu 90 Grad zerſtört. Da die Ver⸗ iſt, die augenſcheinlich durch die beſtändige Kano- ſekretär von Jagow, der als zuverlüſſiger — 2 a u. a 
| ht immer zuverkäſſig find, um das nade in der Kampfzone aus ihren Neſtern ver⸗ Freund der Monarchie Anſpruch auf ihre dank⸗ 0 8 


ingen neuer Pil i ö ; 

ach anderen ze zu verhindern, ſo hat man trieben worden ſind. Ein ganzer Trupp dieſer den bare Geſinnung hat. Man darf ſicher fein, da 
n Sun ee e en e = Die Kriegslärm fliehenden Störche hat ſich auf dem die Vergting der Staatsmänner einen 5 
pulver 5 Daher iſt auch Oetkers Salizyl⸗ Rathaus von Levallois⸗Perret, einem Vorort von ſprießlichen Verlaauf nehmen und neuerdings 
per enzoeftiure N agegen iſt Ba 1 Paris, niedergelaſſen und iſt damit beſchäftigt, ſich dem feindlichen Ausland daz Bild unerſchütter⸗ 
E . te 3 ine: I 233 2 2 5 ! 
Ri Süihatten, hie daun bie 1 8 Sat auf den hochragenden Schornſteinen des Nathauſes e enn eee 

5 or Auge 6 . 


große Vor 1 0 ‚die ef erjorbert inde f an und der umliegenden Gebäude Neſter zu bauen 5 e an 
mm ar Ameiſenſäure kann inbetra 1 : 11 N ien . Auguſt. Der Neirhstangler von 
leiht. Se. den Honig die große Haltbarkeit ver. Krieasaberolaube in Sonden und Paris, Beihmann Hollweg, der heute 8 Une h in 
letzte Mittel ile Jan afchnſee ſollten nur das Welche Ausbreitung der Aberglaube in England aA des Staatsſekretä PA 
ru Im allgemeinen ſollte man ſich in der letzten Zeit genommen hat, kann man aus Begleitung des Staatsſekretürs von Jagom 
ur ſoviel Zucker 5 55 we Kochen begnügen und einem von „Mancheſter Guardian“ veröffentlichten aus Berlin eintraf, wurde am Bahnhof von 
einigermaßen Re u den Ge, Artikel erſehen, der dieſe Frage an leitender Stelle dem dentſchen Botſchafter von Tſchirſchty und 
Oberſchicht fr Konſervierung in den Gläsern als behandelt und erklärt, daß dieſe „geiftige Epedemie⸗ ſeinem Neffen, dem der deutſchen Botſchaft 2 
ſo unfe (Bar armelade zu nehmen. Kein als noch geradezu drohende Formen annehme. Die Zeitung Wien zugeteilten Botſchaftsſekretär Legations⸗ 
kriti 


fr 


a fei l . ) | 
au kritiklo angeprielenes ittel ſoll die Hause erwähnt u. a., daß in einer öffentlichen Verſamm⸗ rat von Bethmann Hollweg, empfangen. Aus 
Lei beha 11 Porlräge enzeten aeichen lung zu London tags zuvor verlangt worden fei, Anlaß der Anweſenheit des Reichskanzlers 
ie ert — Nun begannen die praktiſchen Arbeiten, man folle „Joanna Southcotts profetia“ öffnen, um findet heute in der deutſchen Votſchaft ein 
10 n Pi Beendet waren. 3 n erfahren, wie der Weltkrieg enden re 15 Abendeſſen ſtatt. a 
ilzwander lövortrag) mit anſchließender wie man die Gefahr von England am beiten ab⸗ a - - a 
Beats mer re 1 . en Sa. wenden könne. — Joanna Southeott war eine Aufte: | a Franzöſiſcher ü bericht. 6 
„Tivoli rein Thorn am Dienstag, 15. August, im riſche Frau, die Ende 1700 durch ihre angeblichen. Paris, 11. August. Im amtlichen Bericht von 
rg worauf wir beſonders aufmerkſam machen, 


(& „Geſichte“ und Prophezeiungen in England großes Donnerstag Nachmittag heißt es u. a.: Wir erziel⸗ 
olniſch 2 e mem beiten der rufſiſch⸗ Aufſehen erweckte. Sie gehörte eine Zeitlang zu den len im Laufe der Nacht nördlich vom Gehölz von 


U 7 2 2 * 
dap die Thorn Nieten ſchönen Gen legale Hem einen Fortſchritt. Wir machten hier etwa 


an 0 r Muſtklehrerin Frl. W. Arzugamste, plötzlich erklärte, „Gottes Lamm“ zu ſein. Hierauf 100 Gefangene und erbeuteten ſechs Maſchinen⸗ 
ger Konſervatorium, ihre Igewehre. Wir zerſprengten eine deutſche Erkun⸗ N 


Nachruf. 


Wir haben die ſchmerzliche Pflicht, den Tod 
unſeres jüngſten Kollegen, des 


Herrn Rechtsanwalts 


Hermann Landshut 


anzuzeigen, der in Danzig, wo er als Feldwebel⸗ 
Leutnant ſeine militäriſchen Pflichten gegen das 
Vaterland erfüllte, einem tückiſchen Leiden erlegen iſt. 

Bei gemeinſamer Arbeit im Dienſte des Rechts 
haben wir den Verewigten als einen Berufsgenoſſen 
von reichem Wiſſen und liebenswürdigem Weſen 
kennen und ſchätzen gelernt. Mit inniger Teil⸗ 
nahme bedauern wir, daß ein herbes Geſchick ſeinem 
Leben in der Blüte ein frühzeitiges Ende ſetzte 
und grauſam die Hoffnungen zerſtörte, zu denen 
unſer junger Freund in hohem Maße berechtigte. 
Ein treues Gedenken bleibt ihm bei uns für alle 
Zeiten geſichert. 


Thorn den 12. Auguſt 1916. 


Die Rechtsanwälte in Thorn. 


J. V.: 


Trommer, 


2 ER Drelchnnidiinen, böse, 
e ge f e Somäne Jasſiolſch Göpel, Hächſelmaſchinen, 


Genoſſenſchaft mit Unbeſchränkter Haft⸗ 
pflicht in Thorn, eingetragen, daß 
der Kaufmaun Marian Baralkie- 
wiez in Thorn aus dem Vorſtande 
ausgeſchieden iſt und die Kaufleute 
Anton Rosochowiez und Richard 
Kontowski in Thorn in den Vorſtand 
gewählt ſind. 
Thorn den 7. Auguſt 1916. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangsverſteigerung. 


don Wege der Zwangsvollſtreckung 


am 13. ganugr. 1917, 


vormittags 10 Uhr, 

an der Gerichtsſtelle in Thorn, Zim⸗ 
mer Nr. 22, verſteigert werden das 
im Grundbuche von Herzogsfelde, 
Kreis Thorn, Band 1, Blatt Nr. 1, 
(eingetragene Eigentümer am 30. 
Juni 1916, dem Tage der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks: 

die in Gütergemeinſchaft lebenden 

Eigentümer Miehael und Katha- 

rina, geb. Fiedler, Klimkie- 

wiez’schen Eheleute in Herzogsfelde) 
eingetragene Grundſtück, Herzogsfelbe, 
Gemarkung Neu Grabia, Karteublatt 
8, Parzelle 310/5, 31/5 ꝛc., Bauern⸗ 
grundſtück, beſtehend aus Wohnhaus 
nebſt Stall, Scheune, Hofraum, Haus⸗ 


bei Hohenkirch Wpr., 


Saatbauverein anerkannt: 


Ruhlendorferinnteiten, 


1. Abſ., pro Zentner 17 uch 


Hethuler Annltonnen, 


1. Xbf., pro Zentner 15,50 
nu fan e frei Station Hohen⸗ 
kirch Wpr. in Käufers Säcken. 


Sümtl. Reparaturen an Fahr⸗ 
rüdern, Nühmalthinen, 


Zentrifugen werden gut und billig aus« 
geführt. Neue, ſowie alte Herren⸗ 
und Damenräder, ſowie Zubehörteile 
find zu haben Schuhmacherſtraße 26, 
Ecke — ne J. 3 


3 uenäiloolle 0 


Pianos, 


Hoflieferant Sehwechten, 
Knaus, 
Quandt, 


ſowie eine Anzahl 


geſpielter 


* 
. 


Harmoniums, 


von Mannborg und Hof 
berg find mit Garantie billig 


verkauft zur Herbſtſaat, vom Weſtpr. 


des ſächſiſchen Königs, des deutſchen Kron⸗ 


Zu Snicihoftier. Suusftanen: Berein Won. 


Am Dienstag den 15. d. Mts., vormittags 11½ Uhr, findet 


im „Tivoli“, Brombergerſtraße, durch die Landwirtſchaftskammer 


ein Pilzvortrag 


ftatt, gehalten von Herrn Lehrer Pahnke, Pelonken bei Oliva. 
Daran anſchließend: Pilzwanderung nach Guttau. Abfahrt 
3.24 nachmittags Thorn⸗Schulſtraße nach Schmolln⸗Breitenthal. 


In anbetracht der Wichtigkeit, alle Nährwerte kennen zu 
lernen, die die Natur uns bietet, wird um rege Beteiligung aus 
allen Kreiſen des Landes und der Stadt dringend gebeten. 


Der Vorſtand. 


5 ——„“%“ßĩ444ͤ%%'4kũ«4ck «1 «ͤ«é4c44c4ł4é4éĩé U c̃ ÄK(—V —— 
8 FFF 


E. Drewitz, 


G. m. b. H., 
Maſchinenfabrik Thorn, 


empfiehlt 
Glgs⸗ und Gelreidemähet, 
Binder, 
Heurechen, 


Dampf: und 
Molordreſchſätze. 


Ssassasace:asenessac2 
N nn 


ne a le 5, 1 Te, rechts 


1 zweit. Handwagen 


zu kaufen geſucht. 


A. — She 5 


22399993999399533938333 


U 
Gedenk-Taler, ſowie ſolche 9 dem 
Doppelbildnis des deutſchen und öſter⸗ 
reichiſchen Kalſers, den Bildniffen des 
deutſchen Kalſers, des bayriſchen Königs, 


25 Mohninsarlin a 


Gefudt hleine, ruhige Bohn, 


oder 2 Zimmer mit K 
Angebote unter D. isst an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gut möbliertes 


Zimmer 


mit ſeparatem Eingang und voller Pen⸗ 
fion für beſſeren Herrn geſucht. 

Angebote nur mit Preisangabe unter 
K. 1535 au. 5. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Geſucht 


prinzen, dem Fregattenkapitän von Müller 
von der „Emden“. 
Ferner: Mismarck⸗Jahrhunde rl Inbi⸗ 
lüumstaler, Olio Weddigen, Kapitän⸗ 
leutnant, Fü 99 der Unterſeeboote 
un 
Als neueste Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſtegers der Ruſſen in Galizien. 
Jedes Stück mit 5,00 Mk. zu haben im 


Ziegelei⸗Park. 


Sonnabend den 12. Auguſt 1916, 


nachmittags 4 Uhr: 


Gros Solien- und Annmermfik Kant 


Mit w 1 r 18 ende: 2 
Die Herren: Dreher, Opernsänger (Tenor), Frenkel, Konzern 
(Bariton), Nimtz, Obermuſikmeiſter J.⸗R. 61 (Geige), Böhm, O en 
muſikmeiſter J.⸗R. 176 (Cello) und die Hoboiſten des J.⸗R. 176 Thiel 
(Klavier und Flöte), Maiwald (Oboe), Schulz (Klarinette), 
Weigelt (Fagott), Bluse (Waldhorn). 


1. Teil. 


oa 


Quintett, Werk 452. Mozart. 
für Klavier, Oboe, Mar! inette, Horn und Fagott 

a) Largo, Allegro moderato, 

b) Larghetto, 

o) Rondo. 


2. IV. Rhapſodie, für Klavier TEE RE e 
3. a) Ständchen, 
b) Sei mir gegrüßt, “ für Tenor . Schubert. 
9 Hie Sprue 
4. a) Romanze een vendſen. 
b) Heire Kat, Scene de la Cſarda, ! für Violine Jenö Hüboh 
F Bo ONE 
5. Große dramatiſche Fantaſie für Oboe, Klarinette, eingericht not 
De de „ e e ce e ee ee Wen 
6. a) Kol Nidrei, 1 Bruch 
b) Hautle 8 1 für Cello Mosten 
7. a) Der letzte Gru 5 f Le vi. 
10 ek Aufforderung | für Bariton Rich. Strauß 
8. a) Nocturno Lachner. 
50 Aue Daria, für Bägatt nennen. 9152 
( 3. Teil. 
9. Quintett, Werk 16 . Beethoven, 


für Klavier, Oboe, Klarinette / Horn und Fagott 
a) Grave, Allegre ma non troppo, 
b) Andante cantabile, 
c) Rondo. 


10, a) Serenada N Bruch. 
; N Drei Wanderer, 90 = Barkten Ser 
11 a) Souvenir de Bellini, . rtot. 
b) Ave Marja (Medidation), J fur Vieolne . Bach- Gounch 


3 Lieder für Oboe, Klarinette, Horn und Fagott: 
a) Verlaſſen bin i. 

b) A Buſſerl vom Diandian 
e) Abſchied 


e 275 \ Koſchat. 


Adagio und Allegro, für Fagott 
. a) Margret am Tore, 
b) Am Rhein und beim Wein, 
c) Lied aus dem „Lachenden Ehemannn“ 

Schumann 


) Träumerei 1 
bj Gavotte 5 für eld ae eu kernet le m Popper. 
Redſcha. 


16. Quintett 
für Flöte, Oboe, Klarinette, Horn und Fagott 
a) Lento, b) Scherzo. 


Der Reinertrag wird dem Noten Kreuz überwieſel, 
Hochachtungsvoll 
Gustav Behre 


Tal garten. Midhen- Mittelſchul⸗ 


Milde. 
Jenſen. 

für Tenor Steinwenden 

Eysler. 


nd. 


Ausflug 


Sonntag den 13. August 1916: 


Beeiteite, 2. Fernſprecher 1036. 


de ; Klaſſen 1 bis 4 nach Czernewi 


garten und Acker, 9,83,26 Hektar 
groß, Reinertrag 16,93 Taler, Grund⸗ 
ſteuermutterrolle Art. 1 von Herzogs⸗ 
felde, Nutzungswert 60 Mk., Gebände⸗ 
ſtenerrolle Nr. 3 von Herzogsfelde. 


Thorn den 6. Juli 1916. 
Königliches Amtsgericht. 


Zwwangsberſteigerung. 


5 n Wege der Zwangsvollſtreckung 
0 


am 31. Januar 1917 
an der Gerichtsſtelle in Thorn, Zim⸗ 
mer Nr. 22, verſteigert werden das 
im Grundbuche von Lonzyn, Band 
10, Blatt 255, (eingetragener Eigen⸗ 
tümer am 7. Juli 1916, dem Tage 
der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerks: 
Beſitzer Hermann Lux in Lonzyn 
und deſſen Ehefran Laura Lux, 
geb. Weiss, als Miteigentümerin 
kraft ehelicher Gütergemeinſchaft) 
eingetragene Grundſtück, Gemarkung 
Loſtzyn, Kartenblatt 2, Parzelle 
349/92 Hofr., 435/91 Hof, 436/91, 
89, 90, 434/91, 435/91, 436/91, 
348/92, 349/92, 98, 94, 4 Hettar 
35 Ar 60 Quadratmeter groß, Rein⸗ 
ertrag 2,99 Taler, Grundſteuermutter⸗ 
rolle Art. 78, Nutzungswert 48 Mk., 
Gebändeſtenerrolle Nr. 68 und 69. 
Thorn den 6. Anguſt 1916. 
Königliches Amtsgericht. 


Ein Schober 


mit en. 40 bis 50 Ztr. friſch ausge⸗ 
eee geſundem 


Rogenſtroh 
det Gemeinensehe in Griffen, 


Culmſee. 


Deffellungen auf 
Petkuſer Gnntrongen, 


1. Abſaat, der Zentner (trlenrt) 15 
werden ſchon jetzt Aste eee 5 


Domäne Steinau, 
bei Tauer. 


Erlaubnisſchein vom Landratsamte 
iſt beizufügen. 


Bier 


aus der Löwen⸗Bierbrauerel, Berlin 


hell und dunkel, 


in Gebinden und Flaſchen empfiehlt 


Max Krüger, 
Biergroßhandlung, Seglerftr. 15 


abzugeben. 
Pianofortegroßhandlung 


Bruno Sommerfeld, 


Bromberg. 


la Apfelwein, 


naturrein, ungeſüßt, i. Oxh., Ltr. 50 Pfg. 


Cabinet Fruchtſet, 


Flaſche 1.70 Mark inkl. Steuer. 
Carte Blanche Fruchtſekt, 
Flaſche 1,70 Mark inkl. Steuer. 


Seht 


Seas Ar 2,25, 2,50, 3 Mark 
euer. 

Henckell, Math. Müller billigſt, 

Note, Bordeaus“, Rhein ⸗,Moſel⸗, 

Wermuth⸗, Ports! u. Fruchtweine 
offeriere billigſt 


Gerneth & Martens, 


Stettin. 


Für Wiederverkauler 


offeriere pro 100 Stück, gut fortiert, nur 
erſtklaſſige Ausführung, 
Schlachtenkarten 2.25 Mk. Patriot. 
Spruchkarten 2.50 Mk. Das deutſche 
Heer im Felde 2.50 Mk. Berwüſtungen 
in Oftpreußen 2.50 Mk. Anſichten von 
Warſchan, Kowno, Wilna, Grodno te, 
2.50 Mk. Soldaten⸗Liebes⸗ Serien 2.50 
At. Blumenkarten 1.75 Mk. Lands 
ſchaften 2.50, 3.75, 4.50 Mk. Geburls⸗ 
0 2 50, 3.75, 4.50, 5.00 Mk. 
Ruf. und poln. Typpen 2,50, 3,00 und 
4.50 Mk. Brieimappen, ede ene 
Notizbücher, Kartenbrieſe ſtaunend 
billig. Bei größeren Poſten Extrapreiſe. 
Preisliſie gratis und ſranko. 
A. Schrade, Königsberg i. Pr. 40, 
Lutherſtr. 6. 


Jur Desinſeklion! 


Ehlorkalk, Karbolfäure, Liſol, Creo⸗ 
lin, Bazillol. Formaldehnd empfiehlt 
Enge Olanss. Seglerſtraße 22. 


Streichhölzer 


hat abzugeben Adoli Maler, Drogerie. 


Wer 


empfiehlt ſich für zuverläſſige, diskrete 


Auskünfte und Ermittelungen in Alimen⸗ u; 


tations» und Eheangelegenheiten. 
Meldungen unter B. 1552 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Jagdgelegenheit 
auf wilde Kaninchen in Nähe der Stadt. 
Angebote mit Preis ſind zu richten 
an Mechaniker Conradt, 
Culmerſtraße 4. 


an dle 


Lotterie⸗Kontor Thorn cht 
lines, ung. möbl. Zimmer. 


1 805 le 
Kombella-Oröme, Obstgarten 
Zuckooh-Cröme, "igeite anf €, 1490 m De oe. 
Byrolin, sſtelle der „Preſſe“ 
Lanolin, g 
Vaseline, — I 
ſowie fonftige ® 
Hautpflege-Mittel Ein Laden, 


in beſten Fabrikaten empfiehlt 


II. Wendiseh heel, 


Seifenfabrik, 
Thorn. 


Schwaben. und Banzenpulber 


empf. Huge Ulnass, Seglerſtr. 22. 22. 


Fuhrleute 


zum Schwellen fahren aus Oberf. Argenau, 
Jag. 161, nach Stat. Argenau od. Schir⸗ 
pitz werden geſucht. Zu melden bei 


G. Hahn in Schuliß. 


1. Oktober d. Is, auf Wunſch auch früher, 
zu vermieten. 

Gefl. Angebote unter L. 1336 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Freundliche, ſonnige 


SET 


mit Zubehör im oberſten Stockwerk en 

feres Hauſes Katharinenſtraße 4 vom 1 

Oktober d. Is. ab zu vermieten. 

C. Dombrowski’fde Fuße 
Katharinenſtraße 4. 


Sonnige 3⸗Zmmekwohn. 


mit Gas, 1. Etage, vom 1. 10. 16 zu 
vermieten. Araberſtraße 3. 


1 Wohnung, 3. Et., 


3 Zimmer, Küche n. Zubehör, p. 1. 10. d. Js. 
zu verm. Edunrxrd Kohnert. 


3⸗ Zimmerwohnung, 


3 Tr., mit Zub., Gas vom 1. 10. zu verm. 
A. Weinmann, Eliſabeihſtr. 2. 


Wohnung, 


partere, 2 Zimmer, Küche, Was vom 1, 
10 zu verm. Näheres Eliſabethſtr. 10, 1 Tr. 


Fiſcherſtraße 57. 
d Herrſch. 5⸗ Zimmerwohnung ag 
1 ſchöner, ruhiger Lage (Stadtpard vom 

„Oktober zu vermieten, 

Rob. Meinhard, Fiſcherſtr. 49. 

ortzugshalber 


2a umnmerpohnung 


1 eingerichtet, Lace e zum 
Oktober zu vermieten. 


Paugeſchäft M. Bartel, 


Waldſtraße 43. 


Ttöl. Mansathenwohnung 


2 Zimmer, Küche, Zubehör, in der Brom- 
bergerſtr. zum 1. 10. an zubige, kinderloſe 
Leute zu vermieten. Nähere 

Culmerſtraße 26, Bi Geſchäft. 


Stellengefude 


J 08 ges Mädchen mit oer Hand ⸗ 
ſchrift ſucht Stellung in einem 
Büro. Vorkennkniſſe vorhanden. 
Angebote unter Q. 1541 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


erkänferin 
mit guter Handſchrift wünſcht von ſofort 
Beſchäfligung gleich welcher Art. 
Angebote unter U. 1545 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junges beijeres Mädchen 
ſucht Stelle als Kinderfränlein.] 


Zu erfr. Culmer Chauſſee 42, part. Unks. 


Junges Mädchen 


[in guter Handſchrift möchte ohne gegen: 


an bie 


feitige Vergütung die einfache Buchführung 
erlernen. Angebote unler T. 1544 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


1 


Gebrauchtes Stativ 


zu 9412, Schalen, Kopierrahmen uſw. 


geſucht. Angebote unter Z. 1550 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe? 


in guter Lage der Breitenſtraße, iſt 105 955 


R6I1!n.¼¾d“: rd 


Montag den 14. Hugull 
Treffpunkt: Heine 1. 25 


Gemeinſchaft für reniſchſedel 
Chriſteutum, 
Baderſtraße 28, Hof⸗ Eingang. Mi 
Wat Fee e anneitı 16 10 ou 
und Feiertag nachm. 4˙ Uhr. 
Bibelſtunden jeden Dienstag und Done 
tag, abends 81/ Uhr. 


Jedermann iſt herzlich willkommen 
Thorner evangeliſch⸗ kirchliches 


Blaukrenzuerein. um 
Sonntag, nachm. 3 Uhr: Derfantergut 
im Konfirmandenſaal der St. Ge 
kirche zu Mocker 


Jedermann willkommen. 7 
. 5 ! 
CHriftl, Verein junger Dad! 
Zuhmacherftr. 1. gu 
Sonntag, abends 6 Uhr: Bibl. Vespa blunt 
71], Uhr: Anſprache und Une 


ache guten Frauß I Er 


mal an die 
Angebote unter Z. 1525 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Drei junge Damen, 


denen es an zunge ee 
wünſchen beſſeren Herrenverkehr⸗ 
Spätere Heirat bei gegenſeilige! 
pathie nicht ausgeſchloſſen. 
uſchr. mögl. mit en 


Gef. 3 45 — 
1526 an die Geſchäftsſt. d gel 
Junger, ſchw. zedth 


auf den Namen „Menny“ Hörend, 
handen gekommen. 
Wiederbringer erhält Belah range 


Verloren Leine Berta, 


mit ca. 150 Mart Inhalt auf dem gl 
Bahnhof Mocker— Unterführung 
ftraße. 9 

Finder wird gebeten, biefelbe,, 
Belohnung in der Geſchäftsſtelle 
„Preſſe“ abzugeben. 


Täglicher Kalender: 


Unterhaltungs⸗Muſik. 


Eintritt frei. 


Velgmann. 


mm 


Gerechteſtraße 3. 


Von heute ab ſpielt auf viel⸗ { 
A feitigen Wunſch die bekannte 


Henny Porten 


in einem Schaufpiel: 


da grobe ewigen 


u. a. m., ſowie die 


eule Rrienstunde. 


ee 
Sommerſproſſen 


kann jeder in 10 Tagen gänzl. befeig. 

Auskunft koſtenlos gegen Rückmarke. 

Frau Erna Brandenburg-Loessin, 
Berlin N. 65 


a 


4 se on 
Krätze —_— 
entsetzliches Hautjucken beseitigt in 
etwa 2 Tagen  ohue Bernistörung 
gerach- und farklos. Kur 2,50 Mk. 
Aerzilich empfohlen, 


L. Fabricius, 
Elberfeld 59, Bahnhofstr. 202. 
Vers. unauffall. Nachnahme u. Porto. 


2 neu möbl. Zimmer, 
Wohn⸗ u. Schlafzim., m. 2 Betten, Klavier, 
rn Gas, Bad u. Klichenbenutzung 
Mocker, nahe ber Stadt, fof. zu verm. 
Wo, jagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


M ae ah auf die 


Bankſtr. 4, 3 Tr. 2 
Bam, 14 N.. E., z v. Ferret dd pit 2 22 3 Fl 
7 e |. 3333 
2 ont möbl. Balkon- immer 3 
mit Mädchengelaß, Bad, Gaslicht und WSIS . 
Küchenbenutzung von ſofort oder 15. 8. Auguft — 1 
in ruhigem Haufe zu vermieten. nn 15 1617 25 # 
Waldſiraße 35, 2 Tr., rechts. 20 21 22 2% 7 
7 : 7 5 2 28 29 30 81405 
Möbl. Zimmer mit Rüde 9224 3 8 4 
1 
ſofort zu vermieten. Konduktſtr. 7. 5 155 = 5 4 AR 
2 28 
Nehme Koflgänger für 12 „ 4 4 Slam 
Mark die Woche in volle Koſt. 15 [16 117 1811012 


Meldungen unter ©. 1553 an, bie 


Geſchäftsſtelle der „Prejje*. Hierzu zweites Blat. 


= 


a SE N 


— 


SSN \ TI Farm im 


— 
—— 


Ar. 188. 


— C horn, Sonnabend den 12. Auguft 1016. 


34. Jahrg. 


die deutſchen Luftſchiffangriffe 
auf die engliſche Gſtküſte. 


Die Wirkung unſerer Luftſchiffangriffe am 
28.29. Juli, 31. Juli/1. Auguſt und 2.3. Auguſt: 


Bekanntlich iſt die engliſche Regierung ängſtlich 
bemüht, das Bekanntwerden der Wirkung unſerer 
letzten Luftſchiffangriffe zu verhüten und die An⸗ 
griffe ſelbſt als völlig belang⸗ und ergebnislos hin⸗ 
zuſtellen. Sie ging ſoweit, zu erklären, die deutſche 
Meldung, daß die deutſchen Marineluftſchiffe am 
1. Auguſt London angegriffen hätten, ſei glatt er⸗ 
funden. Entweder hätten die Führer der Luftſchiffe 
bewußt eine falche Meldung erſtattet, oder ſie müß⸗ 
ten völlig die Orientierung verloren und nicht mehr 
gewußt haben, wo ſie ſich befanden. Zu ſolch ver⸗ 
dweifelten und törichten Mitteln muß England 
greifen, um die Welt über ſeine Bedrängnis hin⸗ 
wegzutäuſchen. Tatſächlich herrſcht in London all⸗ 
gemein die Überzeugung, daß der Angriff vom 
1. Auguſt der ſchwerſte war, den London bisher 
durchgemacht hat. 

Im Nachfolgenden find einige einwandfreie 
Nachrichten über die Luftſchiffangriffe in den Näch⸗ 
0 vom 28/9. Juli, 31. Juli. Auguſt und 
83. Auguft zuſammengeſtellt: 

In Lincoln wurden zwei Fabriken ſchwer be⸗ 
ſchädigt, eine im Bau befindliche Halle, in der ein 
fort, wedepot untergebracht war, wurde völlig zer⸗ 
Sie der größte Teil der Pferde kam in den 
HMammen um. Die Bahnlinie nach Cheſterfield iſt 
an mehreren Stellen unterbrochen worden. Bei 
a dam, 20 Kilometer ſüdweſtlich Cromer, wurden 

ſſenbahngebäude und Anlagen ſchwer beſchädigt. 
1 80 der Humbermündung wurde ein Leuchtturm 
Ein 5 verſchiedene Brände wurden beobachtet. 
A der Kreuzer mit 3 Schornſteinen und 1 Maſt 
Sa. durch eine Bombe getroffen und ſchwer be⸗ 

» gt. Unterhalb Grimsby find 2 Schuppen, die 
unition enthielten, völlig zerſtört worden. 


Haſsewiſchen Grimsby und Cleethorpes wurden 
N 


"anlagen und Gebäude und vor allem in der 
ſchwer don Cleethorpes ankernde Fahrzeuge ſehr 
und bebelhädigt. In Immingham und Grimsby 
gerichtet Spurn Head wurde ſchwerer Schaden an⸗ 


f Die in 
n die Mi 
fabriten, 
Bedeutun 
ri ge⸗R 
ock. 
ockanlage 
evd keru 


Hull angerichteten Beſchädigungen gehen 
ionen, mehrere Waffen⸗ und Munitions- 
ſowie ſonſtige Anlagen von militäriſcher 
8 wurden zerſtört, beſonders bei South⸗ 
bad, King Street, Maſon Street und Prin⸗ 
Eine Eiſenbahnſtation und die Newjoint 
n wurden ſchwer beſchädigt. Unter der 
wurd ng brach eine Panik aus, als erkannt 
ſciffe daß die Abwehr⸗Batterien gegen die Luft⸗ 
don Fvollkommen ohnmächtig waren. Der Hafen 
den mmingham iſt wegen der bedeutenden Schä⸗ 


find, die in den Docks und Kohlenlagern angerichtet 
gesperrt worden. 
— 
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Thorner Kriegsplauderei. 


(Nachdruck verboten.) 

De LXXXXVIII. 
ging . erſten Sonntag im dritten Kriegsjahre be⸗ 
Poren deutſche Volk in ernſter, würdiger Weiſe. 
dane für das ganze Reich Dank⸗ und Bitt⸗ 
allent 'enite angeordnet worden. So wurde denn 
m ae an geweihter Stätte geſprochen von 
bracht eid, das der Krieg über die Menſchheit ge⸗ 
das er aber auch von all dem Hohen und Herrlichen, 
Thorn dem deutſchen Volke beſchieden. Auch in 
de ch waren die Kirchen voll von Andächtigen. 
1 giettesdienſte wurden verſchönt durch Geſänge 
einge fmen acer oder auch durch ergreifende Lieder 
in 075 Sänger. Die Geiſtlichen wieſen darauf 
ſchulden vielen Dank wir dem Lenker der Schlachten 
gemacht der die Anſchläge der Feinde zuſchanden 
zählige hat. Wohl ſei nach ſoviel Leid, das un⸗ 
gen, di Familien betroffen, nach ſoviel Entbehrun⸗ 
Die feindliche Tücke uns auferlegt, das Sehnen 
Grieb eden erklärlich; aber niemand wolle den 
% Date jeden Preis. Bei einem Frieden, wie 
das Lebe die Feinde zugedacht haben, würde uns 
t als 1 mehr lebenswert erſcheinen. Lieber 
allein „Sklaven! Darum iſt unſere Bitte nicht 
erſter 20 T den Frieden hin gerichtet, ſondern in 
alten 51 um die Kraft des Willens, durchzu⸗ 
dürfen 5 zu einem ſiegreichen Ende. Darum 
noth ei nicht zurückſchrecken, wenn der Krieg 
noch di tere Opfer fordert und wenn ſich daheim 
manche Kanbehrungen ſteigern ſollten. Mag auch 
deutſch fe entblättert ſinken, wenn nur der 
he Eichwald grünt und blüht! 


ine „Kriegstagung“ hatten in den Mauern der 


al x 
b. um dc eta die Schneider⸗Innungen von 
erfammt eſtpreußen. Zwar war der Ton in der 
ſtimm Wie an ſich keineswegs fo kriegeriſch ge⸗ 
tage in d ° auf dem außerordentlichen Schneider⸗ 
wurde. desden im März, über den Bericht erftattet 
in die B Den Zankapfel warfen dort die Berliner 


erſammlung, die es ni inden können, 
daß die Leitung dez s nicht verw 


Die Preſſe. 


Die Bahnlinie der Great Central Railway 
zwiſchen Norwich und Yarmouth wurde an verſchie⸗ 
denen Stellen durch Bomben getroffen und beſchä⸗ 
digt. Nordweſtlich von Norpich wurden auf der 
Bahnlinie Norwich North Walſham und in einer 
Eiſenbahnhalle beträchtliche Zerſtörungen ange⸗ 
richtet. In der Nähe von Watton, 30 Kilometer 
weſtlich von Norwich, wurden eine Reihe von 
Schuppen durch Bomben zerſtört. Südlich Cam⸗ 
bridge wurde eine große Fabrikanlage in Brand 
geſetzt. Eine Scheinwerferbatterie bei Great Par⸗ 
mouth wurde zerſtört, desgleichen eine Abwehr⸗ 
batterie vernichtet. In Harwich brannte eine im 
Bau befindliche Luftſchiffhalle nieder. 

In Dover wurden die Wellington⸗Docks ge⸗ 


troffen und Brandbomben auf eine Luftſchiffhalle 


im Nordweſten Dovers geworfen. Eine halbe 
Stunde lang wurde dort ein Brand beobachtet. 
Woolwich und Umgebung ſind ſchwer beſchädigt. 
Verſchiedene Munitionsfabriken wurden getroffen. 

In einer öſtlichen Vorſtadt Londons wurde eine 
zur Hülſenfabrikation benutzte Spinnerei vollſtändig 
vernichtet. Über 1000 Männer und Frauen find 
hierdurch beſchäftigungslos geworden. Mehrere 
große Themſebrücken, darunter die Laufbrücke der 
Tower⸗Bridge, wurden beſchädigt. In den Docks 
ſind mehrere Magazine und Anlegebrücken voll⸗ 
ſtändig zerſtört. Dort ankernde Schiffe wurden zum⸗ 
teil ſchwer beſchädigt. In einem der Docks ſind zahl⸗ 
reiche Schiffe, darunter ein großer engliſcher Fracht⸗ 
dampfer, die Lebensmittel für die Truppen nach 
Frankreich bringen ſollten, verbrannt. Durch 
Ballon⸗Abwehrgeſchütze ſind viele Perſonen teil⸗ 
weiſe ſchwer verletzt worden. Auf der Themſe iſt 
ein Torpedoboot durch Bombe getroffen und ver⸗ 
ſenkt worden. Bomben fielen ferner an der Themſe 
zwiſchen Northend und Erith, bei Lillwall Docks und 
Deptford. In Oxted bei London ſind zwei Muni⸗ 
tionsfabriken vernichtet worden. Die Umgebung 
der Fabriken ſtand noch am nächſten Tage in 
Flammen. 


Der verſprochene Sieg! 


Mit welchen Mitteln die franzöſiſchen und eng⸗ 
liſchen Befehlshaber an der Somme⸗Front die an⸗ 
ſcheinend ſtark geſunkene Zuverſicht ihrer Truppen 
zu heben und ihren ſchwindenden Mut neu zu be⸗ 
leben ſuchen, beweiſen die folgenden, in unſere Hand 
gefallenen Armeebefehle: 

1. Engliſcher Armee⸗Tagesbeſehl (4 Armee) vom 

12. Juli 1916. : 

„Der Feind hat bereits die meiſten feiner 
Reſerven aufgebraucht und hat nur noch ſehr 
wenige verfügbar. Die noch zu durchbrechenden 
Verteidigungslinien ſind nicht annähernd ſo 
tief, ſo ſtark oder ſo gut angelegt wie die ſchon 
eingenommenen, und die feindlichen Truppen, 
erſchöpft und demoraliſiert, find viel weniger 
zur Verteidigung fähig, als fie es vor 10 Tagen 
waren. 


hauptſtadt, ſondern in Magdeburg ihren Sitz hat. 


Als ſchwerſtes Geſchütz führten ſie ins Feld, daß es 
nur einem Berliner Vorſitzer möglich ſei, mit den 
Spitzen der Regierung in beſtändiger Fühlung zu 
bleiben. Doch konnte dem entgegengehalten werden, 
daß der Bundesvorſtand ja längere Zeit in Berlin 
ſeinen Sitz gehabt, man aber von den Segnungen 
jener „beſtändigen Fühlung“ nichts gemerkt habe. 
Es gelang den Berlinern nicht, den verdienſtvollen 
Vorſitzer, Herrn Liebrecht⸗Magdeburg, zu ſtürzen; 
aber doch wurde durch jenes Gezänke die Hauptkraft 
der Verſammlung verpufft, ſodaß ſie im großen und 
ganzen unfruchtbar verlief. Im Gegenſatz zu jener 
Tagung nahm der Bezirkstag in Thorn einen wür⸗ 
digen Verlauf. Mit ruhiger Sachlichkeit wurden 
die Probleme beſprochen, die der Krieg auch in dem 
ehrſamen Schneidergewerbe aufgeworfen hat. Trotz 
der durch die Bedürfniſſe des Heeres geſteigerten 
Arbeitsgelegenheit hat ſich die Lage des Schneider⸗ 
handwerks keineswegs günſtig geſtaltet. Arbeit 
hatten die Schneider allerdings in den erſten 
134 Jahren des Krieges genug; den Hauptgewinn 
ſteckten aber andere Kreiſe ein, die ſonſt mit dem 
Handwerkerſtand kaum irgendwelche Beziehungen 
hatten. Die Heeresverwaltung mit ihrem gewal⸗ 
tigen Verbrauch konnte natürlich, ſchon der Eile 
wegen, nicht mit den einzelnen Handwerksmeiſtern 
verhandeln; ſie konnte aber auch den Innungen 
keine Aufträge übermitteln, da hier — leider! — 
geſetzliche Beſtimmungen dem entgegenſtanden. Ver⸗ 
braucher und Erzeuger konnten alſo nicht unmittel⸗ 
bar in Berührung kommen. Das Waſſer, es war 
zu tief. Und ſo drängte ſich zwiſchen beide das 
Konfektionsweſen mit ſeiner gewaltigen Kapital⸗ 
kraft. Es ſpannte das Schneidergewerbe vor ſeinen 
Wagen, nutzte ſeine Kraft aus und ſtrich lächelnd 
die Gewinne ein. So trat denn auch hier der 
Widerſtreit zwiſchen Kapital und Erzeuger offen 
zutage. Es iſt derſelbe Kampf, der ſchon der zweiten 
Hälfte des 19. Jahrhunderts ſein Gepräge aufge⸗ 
drückt hatte, ein Kampf, der bisher noch keine be⸗ 


Bundes nicht in der Reichs⸗ friedigende Löſung gefunden hat, wenn auch einzelne 


(Sweites Blatt.) 


Tatſächlich iſt die Schlacht ſchon mehr als 
halb gewonnen. Was noch zu tun übrig bleibt, 
iſt leichter als das, was ſchon getan iſt, und wir 
ſind imſtande, es durchzuſetzen. 

Führt jeden Angriff bis zu ſeinem beſtimm⸗ 
ten Ziele durch, mit der gleichen Tapferkeit und 
Entſchloſſenheit wie am 1. Juli. 

Haltet alle gewonnenen Angriffsobjekte 
gegen alle, die anſtürmen, wie es britiſche Sol⸗ 
daten ſtets zu tun pflegten. 

Es beſteht kein Zweifel, daß einige Tage 
weiterer ſtandhafter, entſchloſſener, vereinter 
und unabläſſiger Anſtrengungen die Wagſchale 
noch entſcheidender zu unſeren Gunſten wenden 
und den Weg zu neuen Erfolgen öffnen werden, 
welche den endgiltigen und vollſtändigen Sieg 
gewährleiſten!“ N 

H. Qu. der 4. Armee gez. H. Rawlinſon 
12. Juli 16. Führer der 4. Armee. 


2. Franzöſiſcher Tagesbefehl vom Diviſions⸗Kom⸗ 
mandeur der 53. Reſerve⸗Diviſion, General Le⸗ 
bouc vom 18. 7. 1916: ER 

„Ihr ſeid müde, ich weiß es, aber ich weiß 
auch, daß der Deutſche noch erſchöpfter iſt als 
Ihr, und ich weiß auch, daß der Befehlshaber 
Euch nicht ablöſen kann. Der Deutſche iſt er⸗ 
müdet, weil er ſich ſeit 8 Tagen nur mit großen 
Schwierigkeiten verpflegt. Er iſt demoraliſtert, 
weit er fühlt, daß wir bereit find, uns auf ihn 
zu ſtürzen, ſowohl von Norden wie von Weſten 
her, ihn ſo in einer Zange packend. 

Der Befehlshaber kann Euch nicht ablöſen, 
weil er zum Nachſtoßen Reſerven braucht, um, 
nachdem Ihr Deniecourt eingenommen habt, 
Euern Erfolg fruchten zu laſſen. Erreicht Ihr 
dies, jo werdet Ihr heute Abend abgelöſt. 

So braucht Ihr denn nur vorzugehen: Der 
Deutſche liegt ſeit 14 Tagen Euch gegenüber 
in einem Ring von Feuer, in einer wahren 
Hölle. BEN a 

Dies wollte ich Euch jagen, denn Ihr wißt, 

daß ich Euch immer die Dinge ſage, wie ſie ſind. 
Ihr werdet mich verfluchen, weil ich trotz 
Eurer Müdigkeit noch eine Anſtrengung von 
Euch fordere; aber dann werdet Ihr Sieger 
ſein, das verſpreche ich Euch, wenn Ihr alle 
drauf geht wie ein Mann.“ 

; gez. General Lebouc. 


Der ungeheure Widerſtand und die erfolgreichen 
Gegenſtöße unſerer heldenmütigen Truppen an der 
Somme während dreier weiterer Wochen heißen 
Ringens werden unſere Feinde inzwiſchen darüber 
belehrt haben, wie unſere „erſchöpften und demorali⸗ 
ſierten“ Feldgrauen die „ſchon mehr als halb ge⸗ 
wonnene Schlacht“ weiter zu führen imſtande ſind. 
Der franzöſiſche General hat ſeinen Soldaten mal 
wieder die Dinge geſchildert, wie ſie nicht ſind. 
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größere Muſterbetriebe, wie vielleicht Krupp in 
Eſſen, mit ſeinen großartigen Wohlfahrtseinrich⸗ 
tungen der Löſung ziemlich nahe gekommen ſind. 
Erſt ziemlich ſpät beſchritten die Schneider den Weg 
der Selbſthilfe. Es galt Organiſationen zu ſchaffen, 
die den Behörden Vertrauen zu der Leiſtungsfähig⸗ 
keit des Schneidergewerbes einflößten. In einigen 
Städten war man ſo glücklich, bereits umfangreiche 
Genoſſenſchaften zu beſitzen, z. B. in Hannover, und 
die Bekleidungsämter nahmen keinen Anſtand, 
ihnen bedeutende Lieferungen anzuvertrauen. Die 
Gründung von Genoſſenſchaften iſt nun überall im 
Gange, da dies als der einzige Ausweg erſcheint, 
den bisherigen Übeljtänden abzuhelfen. Es iſt ja 
gewiß zeit⸗ und kraftraubend, neben den Zwangs⸗ 
innungen noch eine andere Organiſation zu ſchaffen, 
die ſchließlich in der Hauptſache auch aus Innungs⸗ 
mitgliedern beſtehen wird. Das muß aber, nachdem 
die Geſetzgebung den Innungen das oben erwähnte 
Kuckucksei ins Neſt gelegt hat, mit in Kauf genom⸗ 
men werden. Wenn auch in dieſem Kriege die Kon⸗ 
fektionshäuſer den Verdienſt faſt ausſchließlich ſich 
zuzuwenden verſtanden haben, ſo wird es doch viel⸗ 
leicht gelingen, dem Schneidergewerbe wenigſtens 
für die Zukunft die Heereslieferungen zu ſichern. — 
Von einſchneidender Wirkung war für das Schnei⸗ 
dergewerbe auch der miniſterielle Erlaß über die 
Arbeitseinſchränkung. Er war eine natürliche Folge 
der Streckung der Web⸗ und Wirkſtoffe und hat den 
Zweck, möglichſt allen Schneidern und auf möglichſt 
lange hinaus eine, wenn auch beſcheidene, Arbeits⸗ 
möglichkeit zu ſichern. Jeder Geſchäfts inhaber, der 
mehr als drei Arbeitskräfte beſchäftigt, darf nicht 
über 40 Stunden in der Woche arbeiten laſſen. Auch 
hier ſind die Schneider wieder im Nachteil gegen 
die Konfektionen. Letztere beſchäftigen nur erſt⸗ 
klaſſige — übrigens auch lediglich von Meiſtern 
vorgebildete — Kräfte, während der Innungs⸗ 
meiſter auch oder nur Lehrlinge hat, die in den 
erſten Monaten ihrer Lehrzeit für das Gewerbe faſt 
garnicht inbetracht kommen. Im Sinne der An⸗ 


ordnung ſind ſie aber als volle Arbeitskräfte zu 
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Frankreich und der Friede. 

In einem Leitartikel, überſchrieben „Frankreich 
und der Friede“, bringt das „Berner Tagblatt“ 
u. a. folgende Ausführungen: Es iſt eine Art von 
Hypnoſe über Frankreich gekommen: Der Franzoſe 
iſt heute feſt davon überzeugt, daß er zu keinem an⸗ 
dern Zwecke die Waffen ergriffen hat, als zur Zu⸗ 
rückweiſung der Hunnen, die wieder einmal in 
Europa eingefallen waren, um ihre minderwertige 
Kultur anſtelle der verfeinerten Bildung der Weſt⸗ 
europäer zu ſetzen. Er fühlt ſich wieder, wie zurzeit 
der großen Revolution, als Retter der Menſchheit 
und der großen Errungenſchaften der Ziviliſation. 
Auch Herr Barthou hat ja in ſeinen Reden in der 
Schweiz mit großer Naivität erklärt, Frankreich 
kämpfe nur für Ideale, Recht und Gerechtigkeit, 
Humanität uſw. und ſeine ebenfalls hypnotiſierten 
Zuhörer nahmen das alles als bare Münze. Wir 
wirklich Neutralen wiſſen, wie wir dieſe erregten 
Erklärungen der franzöfiſchen Preſſe, der franzöſi⸗ 
ſchen Generale und Staatsmänner einzuſchätzen 
haben, und die Verbündeten Frankreichs wiſſen es 
auch, wenigſtens die Engländer, die viel zu ehrlich 
find, als daß fie den Rummel lange mitgemacht 
hätten. Heute haben ſie ſogar ſo ziemlich aufgehört, 
ſich als Retter der kleinen Völker aufzuſpielen, und 
die Ruſſen haben überhaupt nie verſucht, ſich als 
Erhalter der europäiſchen Kultur vorzuſtellen. Man 
hätte ihnen ebenſowenig geglaubt, wie den Italie⸗ 
nern, die trotz ihres d' Annunzios keine gute Figur 
machen, wenn ſie den Deutſchen und Sſterreichern 
gute Lehren über Ziviliſation und Bildung erteilen. 
Aber bei den Fraazoſen iſt's ehrliche Überzeugung. 
Die Autoſuggeſtion Frankreichs dürfte ein ſehr 
ſchweres Hindernis des Friedens ſein. Dem Frieden 
wirkt aber noch ein anderes Moment entgegen: 
der Haß. Dieſer iſt ebenſo wie die Suggeſtion des 
edlen Menſchheitskampfes von Preſſe und Regie⸗ 
rung gepflanzt worden und hat wunderbar gut ein⸗ 
geſchlagen; aber auch nur in Frankreich. Die Eng⸗ 
länder ſind viel zu nüchtern, um ſich länger als 
einige Tage dem Wahn hinzugeben, der Gegner 
verübe unmenſchliche Grauſamkeiten, während man 
ſelber uſw. Der Engländer und Ruſſe weiß zu gut, 
was er ſelber auf dem Kerbholz hat, und wenn er 
auch zu gewiſſen Zeiten, wie z B. nach der Hin⸗ 
richtung Fryatts ſo tut, als ob er den Gegner wirk⸗ 
lich als unerreichbaren Ausbund von Schlechtigkeit 
anſehe, ſo kommt doch immer bald die Beſinnung 
zurück und die Selbſterkenntnis. Auch auf der deut⸗ 
ſchen Seite ſpielt der Haß keine ſehr große Rolle. 
Der Ftanzoſe aber iſt gemütskrank geworden, durch 
Scheußlichkeiten, die man ihm täglich ſerviert hat. 
Wir wiſſen ja, wie ſogar unſere Welſchen abſolut 
unbelehrbar in dieſen Dingen ſind. So müſſen wir 
leider zugeben, daß der Glaube an die humane 
Aufgabe Frankreichs und der Haß zuſammen ein 
Bollwerk gegen jeden Verſuch zum Frieden dar⸗ 
ſtellen. 
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zählen. Es iſt daher begreiflich, daß der Antrag 
Allenſtein, die Lehrlinge der beiden erſten Lehr⸗ 
jahre nicht für volle Arbeitskräfte anzuſehen, all⸗ 
ſeitige Zuſtimmung fand. Naturgemäß muß bei der 
beſchränkten Arbeitszeit auch die Ausbildung der 
Lehrlinge leiden. Doch das iſt eine Frage, mit der 
ſich die Prüfungskommiſſionen abzufinden haben. 
Schlimmer wäre es, wenn, was vereinzelt geſchehen 
iſt, viele Meiſter ihre Betriebe auflöſen müßten, 
um ſelber Angeſtellte eines größeren Betriebes zu 
werden. Einen ſchweren Stoß hat der Handwerker⸗ 
ſtand ja vor mehreren Jahrzehnten ſchon durch die 
Maſchine erlitten. Aber welche Triumphe dieſe auch 
feierte, verdrängen konnte ſie die Handwerksarbeit 
nicht. Wenn die Lage des Handwerks ſich auch 
ſchwieriger geſtaltete, ſo ſpornte der Wettbewerb 
andererſeits auch ſeine Kräfte an, ſich der zwar 
ſchneller arbeitenden, aber dennoch geiſtloſen Ma⸗ 
ſchine gegenüber zu behaupten. Jetzt drohen andere 
Gefahren. Niemand möchte wohl den achtbaren, 
aufrechten Handwerkerſtand miſſen. Auch der Staat 
hat ein großes Intereſſe an ihm und wird gewiß 
das ſeine tun, ihn leiſtungsfähig und zufrieden zu 
erhalten. 

Wie die Kriegsberichte uns künden, iſt der Höhe⸗ 
punkt der feindlichen Offenſive in Oſt und Weſt 
überſchritten, während der türkiſche Bundesfreund 
ſogar im rüſtigen Vorwärtsſchreiten iſt. Ebenſo 
erfreulich iſt die Tatſache, daß wir auch in unſerer 
Lebensmittelknappheit den Höhepunkt überſchritten 
haben. An Brot, wenn es auch gegenwärtig nicht 
von beſonderer Güte iſt, hat es uns ja, gottlob, nie 
gefehlt, und die Großſtädte ſchwimmen jetzt im Kar⸗ 
toffelüberfluß. Daß ſich die Ver ältniſſe überalt 
gebeſſert haben, lehrt die Abnahme der Maſſen⸗ 
ſpeiſungen in den Großſtädten Köln, Berlin, Char⸗ 
lottenburg u. a. Die Kartoffel allein kann dies 
nicht bewirkt haben, es muß die Lebensmittelzufuhr 
im ganzen erheblich beſſer geworden ſein. Vielleicht 
hat der Magiſtrat von Thorn ganz gut getan, mit 
der Einrichtung einer Volksküche großen Stils zu 


“zögern, bis Erfahrungen aus anderen Orten vor⸗ 
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Politiſche Tagesſchau. 
Staatsſekretüir Zimmermann über Friedens⸗ 

a ausſichten. ! 

Der Berliner Korreſpondent des ungari⸗ 
ſchen Blattes „Az Eſt“ hatte in Berlin eine 
Unterredung mit dem Anterſtaatsſekretär des 
Auswärtigen Amts Zimmermann. Asquiths 
Queenshall⸗Rede nannte der Unterſtaatsſekre⸗ 
tär eine ganz gewöhnliche Verdächtigung und 
Beſchimpfung, die uns nicht mehr überraſchen 
kann. Auf die Frage, wann Friedensverhand⸗ 
lungen in Ausſicht ſtänden, antwortete Zim⸗ 
mermann, der Zeitpunkt ſei noch nicht gekom⸗ 
men. Wir haben keinen Anlaß, uns 
jetzt wit dieſer Frage zu befaſſen;: 
jedes Wort, welches wir über Frieden ſprechen, 
wird von den Feinden ausgenützt, um die 
müde gewordenen Völker der Entente wieder 
aufzupeitſchen. Wir haben in keinem Stadium 
des Krieges mit fremden Staatsmännern ver⸗ 
handelt, haben im Bewußtſein unſerer Stärke 
und Erfolge aber mehrmals unſere Bereit⸗ 
willigkeit zu Friedensverhandlungen erklärt. 
Die Entente hat unter engliſchem Druck keine 
ähnliche Bereitwilligkeit gezeigt. Sie lebt in 
dem Wahn, daß fie mit ihrer jetzigen Offenſtve 
die Lage im Weſten verbeſſern kann. Wir find 
feſt überzeugt, daß die eiſerne deutſche Mauer 
im Welten nicht zu erſchüttern iſt 
und daß uns im Oſten neue Erfolge 
erwarten. Wir müſſen abwarten, bis dieſer 
Wahn bei der Entente verflogen iſt. Anſere 
Ernte wird England belehren, daß auch die 
Hungerblockade nutzlos iſt. Auf die Frage, ob 
England während der letzten Offenſive alle 
ſeine Kräfte aufgeboten habe, antwortete Herr 
Zimmermann: Allerdings; England ſpricht 
zwar von weiteren Millionen, wir wiſſen aber 
aus Erfahrung, woran wir ſind. England 
ſchickte bisher ſeine Verbündeten auf die 
Schlachtbank, es iſt aber fraglich, ob es dem 
Verderben ſeiner eigenen Söhne gleichgiltig 
zuſchauen wird, denn an der Somme ſind die 
engliſchen Verluſte über alle Maßen hoch. 


Angedrohte Vergeltungsmaßregeln. 

Zu einer Blättermeldung über den ange⸗ 
kündigten Zwangsverkauf des geſamten deut⸗ 
ſchen Grundeigentums in der engliſchen Kolo⸗ 
nie Nigeria erfährt der Berliner „Lok.⸗Anz.“ 
von unterrichteter Seite, daß die deutſche Re⸗ 
gierung der britiſchen Regierung mitgeteilt 
hat, im Falle der Verwirklichung dieſes Raubes 
des deutſchen Gutes werde ſofort das bekannte 
Palais des engliſchen Handelsagenten Sir 
Francis Oppenheimer in Frankfurt am Main 
öffentlich verſteigert werden. 

Nationalliberale Kundgebung. 

Eine am Sonntag in Osnabrück abgehal⸗ 
tene nationalliberale Verſammlung hat nach 
einem Vortrage des Dr. Hugo aus Berlin 
folgende Erklärung einſtimmig angenommen 
und u. a. dem Abg. Baſſermann drahtlich 
übermittelt: „Die Vertrauensmänner und zahl⸗ 
reiche andere Mitglieder der nationalliberalen 
Organiſation des Wahlvereins Osnabrück ge⸗ 
ben nach Anhörung eines Vortrages des Gene⸗ 
ralſekretärs Dr. Hugo der feſten überzeugung 
Ausdruck, daß Deutſchland in dem ihm durch 
Englands Schuld aufgezwungenen Weltkrieg 


lägen. Ermutigend ſind ja dieſe bisher nicht ſehr, 
und es wird ſich angeſichts der guten Ernte, die bei 
dem ſchönen Wetter voll und bequem eingebracht 
werden kann, vielleicht erübrigen, eine ſo koſt⸗ 
ſpielige Einrichtung zu treffen, der der Zuſpruch 
nicht einmal ſicher iſt. 

Es gibt keine noch ſo weiſe Maßregel, die ohne 
unerfreuliche Begleiterſcheinungen wäre. Die Ein⸗ 
richtung von Kartoffelſtellen war eine fürſorgende 
Tat, und der feſtgeſehte Höchſtpreis von 10 Mark 
zeigte zum Anbau von Frühkartoffeln in größerem 
Maßſtabe als in früheren Jahren an. Nun find die 
Städte überreich verſorgt, ſodaß die Gefahr vor⸗ 
liegt, daß eine Menge Kartoffeln verdirbt. Das iſt 
gewiß unerfreulich, und ſo ſetzt denn der Tadel be⸗ 
rechtigterweiſe ein. Man hebt hervor, daß es beſſer 
geweſen wäre, die Frühkartoffeln dem freien Handel 
zu überlaſſen. Daß dann der Bedarf ebenfalls reich⸗ 
lich gedeckt worden wäre, ohne Gefahr des Verder⸗ 
bens überſchüſſiger Mengen, iſt bei der Fähigkeit des 
freien Handels, die Zufuhren ſchnell zu regeln, ſie 
dahin zu leiten, wo gerade Bedarf iſt, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Jetzt ſieht man fi gezwungen, den Höchſt⸗ 
preis für Kartoffeln herabzuſetzen, der dem Er⸗ 
zeuger zugeſichert war, und in welchem Vertrauen 
er den Anbau der Frühkartoffeln mit allen Mitteln 
gefördert hatte. — Auch die Verordnung über Web⸗, 
Wirk⸗ und Strickwaren wird von manchen Seiten 
unangenehm empfunden. So ſandte uns eine 
Leſerin ein geharniſchtes „Eingeſandt“, in dem fie 
bittere Klage erhebt, warum nicht gerade die teuren 
Sachen, wie Seide, der Streckung unterworfen ſind. 
Die Antwort iſt ja ſehr einfach. Wir haben Mangel 
an Dingen, die Millionen Menſchen notwendig ge⸗ 
brauchen, aber Überfluß an Luxusſachen, die nur 
von wenigen begehrt werden. Daß die letzteren ſich 
nur die Reichen leiſten können, iſt eine Tatſache, 
die ſchon Hänschen zum Nachdenken angeregt hat. 


Das ſchöne Verschen heißt: Es iſt doch ſonderbar 


nur dann einen Frieden erringen kann, der; 
die unſagbar großen Opfer an Gut und Blut 


durch Sicherung der militäriſchen, politiſchen 
und wirtſchaftlichen Zukunft Deutſchlands 


lohnt, wenn England unter rückſichtsloſer 
Benutzung aller verfügbaren Kampfmittel 
nigdergezwungen wird.“ 


Die Kriegs ziele des Hanſabundes. 


In einem Aufruf des Hanſa⸗Bundes zum 
Beginn des dritten Kriegsjahres wird auch 
ein Beſchluß des Direktoriums vom 15. Sep⸗ 
tember 1915 mitgeteilt, worin es über die 
Kriegsziele heißt, daß Deutſchland. welches 
ſeinerſeits auch nach der mit Sicherheit zu er⸗ 
wartenden ſiegreichen Beendigung des Welt⸗ 
krieges keine ausſchließliche Herrſchaft zu 
Waſſer und zu Lande anſtrebt, entſchloſſen 
ſein müſſe, die Freiheit der Meere von 
jeder ausſchließlichen Herrſchaft und von der 
erdrückenden Vorherrſchaft eines einzigen 
Staates im eigenen Intereſſe und in dem 
aller anderen Staaten zu erkämpfen. Es heißt 
darin ferner: Daß das deutſche Volk in ſeiner 
überwiegenden Mehrheit gewillt ſei, Ge⸗ 
bietserweiterungem zuzuſtimmen, ſo⸗ 
weit ſie einerſeits unter Berückſichtigung 
unſerer nationalen Politik nach außen und 
nach innen unbedenklich und andererſeits dazu 
erforderlich ſind, uns gegen eine Wiederholung 
jeder Angriffe und Einkreiſungspolitik mög⸗ 
lichſt dauernd zu ſchützen. Und drittens: daß 
wir außerdem die Rückgabe unſeres kolo⸗ 
mialen Beſitzes, ferner die Zahlung 
einer angemeſſenen Kriegskoſtenentſchädigung 
und die Erfüllung aller ſonſtigen berechtigten 
Entſchädigungsanſprüche durch die Gegner ſo⸗ 
wie die Schadloshaltung der völkerrechtswidrig 
geſchädigten Auslandsdeutſchen für notwendig 
halten. Den Schluß des Aufrufs bildet die 
Mahnung, den Grundgedanken des 4. Auguſt 
auch in die kommende Friedenszeit mit hin⸗ 
über zu nehmen. 


Mißerfolg der Schweiz 
auf der Pariſer Konferenz. 


Nach Meldung der Schweizeriſchen Tele⸗ 
graphenagentur ſind die Unterhandlungen der 
Schweizer Delegierten mit Vertretern der 
alliierten Regierungen in Paris am Mittwoch 
beendez worden und haben nach einem hier 
eingetröffenen Bericht für die Schweiz zu 
einem völligen Mißerfolg auf faſt der ganzen 
Linie geführt. 


Die Verſchlechterung der franzöſiſchen Handels⸗ 
bilanz. 


Nach der Statiſtik der franzöſiſchen Ober⸗ 
zollverwaltung betrug im erſten Halbjahr 1916 
der Wert der Einfuhr, nach den Preiſen des 
Jahres 1914 berechnet, 4459 Millionen, der 
Wert der Ausfuhr 1717 Millionen Franken. 
Die franzöſiſche Handelsbilanz ergibt alſo bei 
dieſer Berechnung einen Fehlbetrag von 
2741½ Millionen Franken. In Wirklichkeit 
ſind aber nach dem „Temps“ bei den fetzigen 
Pveiſen die Einfuhrwert⸗Ziffern um 91 v. H. 
auf 8516, die Ausfuhr⸗Ziffern um 50 v. H. auf 
2573 zu erhöhen. Der überſchuß der Einfuhr 
im erſten Halbjahr 1916 beträgt alſo 5943 
Millionen Franken. 


Ferienfahrt des Thorner Gumnaſial⸗ 
Rudervereins 
vom 23.—27. Juli 1916. 
Nun war unſere ſeit langem geplante Ruder: 


fahrt endlich zur Tatſache geworden. Zuerſt ſchien 


es ſo, als ob die Witterung unſerem Unternehmen 
nicht günſtig werden wolle, doch klärte ſich am Ende 
der erſten Ferienwoche der Himmel auf, und ſo 
konnten wir in zwei Booten, einem Sechſer und 
Vierer, Sonntag den 23. 7. bei herrlichem Morgen: 
ſonnenſchein unſere Fahrt antreten. Wir beabſich⸗ 
tigten unter Leitung des Herrn Protektors Prof. 
Dr. Prowe die Weichſel und Nogat ſtromabwärts 
nach Elbing zu rudern und von dort aus durch die 
Oberländiſchen Seen und Oberländer Kanal 
Dt. Eylau am Geſerichſee zu erreichen. Schon am 
Tage vor unſerer Abfahrt hatten wir alle Vorbe⸗ 
reitungen getroffen, ſodaß die Boote nur zu Waſſer 
gelaſſen und befaden werden mußten. Bald war die 
Heimatſtadt unſeren Blicken entſchwunden, noch ein⸗ 
mal winkte der ſonnbeſchienene Turm der Garniſon⸗ 
kirche zu uns herüber, dann grüßten uns ſchon aus 
weiter Ferne die bläulichen Umriſſe der Katha⸗ 
zinchenberge mit ihren ſchönen, von Kiefern beſtan⸗ 
denen, ſteilen Abhängen. Auch dieſe waren ſFließ⸗ 
lich erreicht, und mit 13 Kilometer Fahrt in der 
Stunde flitzten wir ſchnell an ihnen vorüber. All⸗ 
mählich traten dann die Höhen auf dem linken Ufer 
zurück, uns einen Blick ins Weichſeltal gewährend, 
während auf dem rechten Ufer der hohe Weichſel⸗ 
damm eine Fernſicht perhinderte. Noch eine knappe 
Stunde hatten wir zu rudern, bis Schulitz mit ſeinen 
vielen Sägemühlen und rieſigen Holzplätzen an uns 
vorüberglitt. Unterhalb dieſes Städtchens macht die 
Weichſel ihre ſchärfſte Biegung nach Norden, und 
als wir dieſe erreicht, ſahen wir auch ſchon die For⸗ 
doner Eiſenbahnbrücke. die längſte Deutſchlands, 
ſich über den Strom ſpannen. Fordon gegenüber 
liegt der wunderbare Park des gräflichen Schloſſes 
Oſtrometzko, aus deſſen Grün die Zianen des 
Schloſſes herüberblinkten. Es wurde nun Zeit, an 
das Frühſtück zu denken, und ſo wurde denn die 
halbe Stunde Steuerpauſe zu dieſem löblichen Tun 
genügend ausgenutzt. Daneben fand ſich natürlich 
noch Gelegenheit, die ſchönen Weichſelufer einer ein⸗ 
gehenden Betrachtung zu unterziehen. Langgeſtreckte 
Höhen begleiten auf dem linken Ufer die Weichſel 


beſtellt,“ ſprach Hänschen ſchlau zu Vetter Fritzen, Bis in die Nähe von Culm, um dann auf der andern 


„daß grad' die Reichen in der Welt das meiſte 
Geld befigen!“ a 


Seite ihre Fortſetzung zu finden. Um die Mittags⸗ 
ſtunde war Culm, die Perle unter den Weichſel⸗ 
ſtädten, erreicht. Die vielen gut erhaltenen Kirchen! 


Die Kriegsſchuld Englands. 


dung beträgt für Ende März 1917 netto 52,8 
Milliarden Mark. Da unſer geſamtes Ein⸗ 


kommen ungefähr 54 Milliarden Mark beträgt, 


ſo kommt die geſamte Nationalſchuld ungefähr 
dem jährlichen Nationaleinkommen gleich. Wir 
werden, wenn die finanzielle Verſchuldung es 
vechtfertigt, ohne Zögern eine Anleihe auf⸗ 
nehmen und das Verſprechen auf Umwandlung 
der ſchwebenden Kriegsſchuld in Anleihe er⸗ 
füllen. Unſer Nationalvermögen wird auf 
33 000 Milliarden Mark veranſchlagt, ſodaß 
die nationale Verſchuldung im März 
1917 ungefähr ein Sechſtel des Nationalver⸗ 
mögens betragen wird. Solange der britiſche 
Steuerzahler Steuern zahlt und uns Geld leiht, 
ſind wir imſtande, unſeren Kredit bis zum 
Ende des Krieges aufrecht zu erhalten. 


Die deutſchen Schiffe in Portugal. 

Der „Temps“ meldet aus Liſſabon: In den 
Kammern teilte Alfonſo Coſta mit. daß die 
portugieſiſche Regierung in Übereinſtimmung 
mit den Grundſätzen der Pariſer Wirtſchafts⸗ 
konferenz entſprechende Geſetze erlaſſen werde. 
Die engliſche Regierung will die deutſchen, von 
Portugal beſchlagnahmten, doch nicht benötig⸗ 
ten Schiffe für 3 Millionen Pfund Sterling 
kaufen, wird ſie aber nur unter übernahme 
der Verluſtgefahr mieten. Die portugieſiſchen 
Bemannungen werden Lohn von den Englän⸗ 
dern erhalten. England wird, wie der Finanz⸗ 
miniſter erklärte, Portugal Vorſchüſſe für alle 
Aucgaben leiſten, die als unmittelbar mit dem 
Krieg zuſammenhängend und von beiden Re⸗ 
gierungen für notwendig erachtet werden. Die 
Darlehen werden in engliſchen Schatzſcheinen 
gewährt, die nach zwei Jahren durch eine 
auswärtige, portugieſiſche Anleihe rückzahlbar 
find. Der Miniſter des Auswärtigen, Spares, 
verlas eine Erklärung, wonach Großbritannien 
Portugal zu weitgehender militäriſcher Mit⸗ 
arbeit einlädt, ſoweit Portugal ſich dazu im⸗ 
ſtande hält. 

Vierverbands⸗Millionen für Venizelos. 

Die Entente hat Venizelos bisher fünf 
Millionen Mark zu Wahlzwecken zur Ver⸗ 
fügung geſtellt und duldet in den von ihr be⸗ 
ſetzten Gebieten keinerlei Wahlpropaganda, 
die ſich gegen ſeine Politik richtete. Die 
Armee, das Volk und die Kaufmannſchaft ſind 
entſchieden antivenizeliſtiſch geſtimmt. Ihr 
Kampfgeſchrei iſt „Fortſetzung der Neutralität.“ 


Widerſprochenes Gerücht betreffs Paläſtina. 


Die türkiſche Geſandtſchaft im Haag wider⸗ 
ſpricht entſchiede ndem Gerücht über Verhand⸗ 


lungen zit dem früheren amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafter Morgentau bezüglich des Verkaufs von 


Paläſtina an die Zioniſten. 


Der Eindruck von Caſements Hinrichtung 

in Newyork. 

Die Hinrichtung Sir Roger Caſements 
dur chden Strang hat den größten Abſcheu in 
Newyork hervorgerufen. Senator Martin von 
New Jerſey erklärte, daß ſich ſowohl die 
öffentliche Meinung in England. wie in der 
Welt dieſer unnötigen und mörderiſchen Tö⸗ 


‚tung widerſetzt habe. England wird für 
Bei Beratung der Finanzbill ſagte Finanz⸗ grauſigen und blutigen Mord zu zahlen 
miniſter Me Kenng, unſere geſamte Verſchul⸗ Senator Phelan von 


dieſen 
haben. 


Kalifornien ſagt, ur 
ment habe nichts getan, war ihn in den Auge 
der Welt hätte verurteilen können. 

Se — 


Das Napitalabſindungsgefetz. 

Das Geſetz, das dieſen Namen trägt, it M 
die Kriegsteilnehmer von ganz beſonder 
Bedeutung. Es ſoll unter gewiſſen Brit 0 
ſetzungen ermöglichen, diejenigen. die 4 
Kriegsverſorgung Anſpruch haben. 
eines Teils der fortlaufenden Rente 
gewiſſen Kapitalſumme abzufinden. Der Zw 
Tiefer Abfindung iſt, dem Verſorgung⸗berte 
igten die Möglichkeit zu ſchaffen. eign 
Grundbeſitz zu erwerben oder bereits ihm n 
hörigen zu feſtigen. Das Geſetz iſt am 25. he 
inkraft getreten. Daher mag es dienlich 
die wichtigſten Beſtimmungen noch ein 
kurz zuſammenzufaſſen. gie 

1. Vorausſetzungen für die Abfindung: 1 
Abfindung kann bewilligt werden. wer 
die Verſorgungsberechtigten das 21. Lebens, 
jahr vollendet und das 55. Lebensjahr 
nicht zurückgelegt haben (ausnahmsweiſe 
auch nach dem 55. Lebensjahr Abfindung 
folgen); 2. der Verſorgungsanſpruch anerknt. 1 
iſt; 3. nach Art des Verſorgungsgrundes e 
ſpäterer Wegfall der Kriegsverſoraung MT 
zu erwarten iſt; 4. für eine nützliche Verw⸗ 
dung der Gelder Gewähr beſteht. 4 

2. Welche Anſprüche können abgefunden 
werden? Die Kapitalabfindung ſoll einen 9 
der Verſorgungsgebührniſſe umfaſſen, pr 
zwar kann fie umfaſſen: die Kriegszulage, 5 
Verſtümmelungszulage, die Tropenzulage 
Höhe der Kriegszulage ſowie bei den Wit 
die halbe Kriegsverſorgung. Der weitere er 
der Verſorgungsgebührniſſe verbleibt den ite 
gefundenen als bare Rente, Es ſoll verhü 
werden, daß, wenn durch unvorhergeſehe 
Fälle das Kapital verloren geht, der Nene, 
empfänger oder die Witwe um fede Ante 
ſtützung kommt. 

3. Höhe der Abfindungsſumme. = 
rechnung der Abfindungsſumme wird 
Lebensjahr zugrunde gelegt, das der Anttag 
ſteller in dem auf die Antragſtellung folgen 
Jahre vollendet. Unter Berückſichtigung die : 
Lebensalters iſt folgendes Vielfache der zn, 
Abfindung gelangenden Verſorgung⸗gebül 
niſſe zu zahlen: bei dem 21. Lebensjahr 10 
18%, fache, bei dem 22. Lebensjahr das 18% 
fache, bei dem 23. Lebensjahr das 18 fach 


kan 
el⸗ 


Der Be, 


und fo fort mit jedem Lebensjahr das 4 fe EN 
weniger, alſo zum Beiſpiel mit dem 27. . 


bensjahr das 17 fache, mit dem 31. Leber? 
das 16 fache, mit dem 35. Lebensjahr c 
15 fache, mit dem 39. Lebensjahr das 14 fan 
mit dem 47. Lebensjahr das 12 fache. 

48. Lebensjahr ab, bei dem das 1134 ff 
gezahlt wird, wird für jedes Lebensjahr 
„fache weniger gezahlt, ſodaß das 50. Le 
jahr das 103, fache, das 53. Lebensjahr 0 
91, fache, das 55. Lebensjahr das 8½ fa 2 
der zur Abfindung gelangenden Verſorgun 


gebührniſſe erhält. ft 
- 4. Sicherungsbeſtimmungen. Die 06g 
Militärbehörde kann Maßnahmen zur 


geben der auf hohem Berge gelegenen Stadt ein 
würdiges Ausſehen, und auch die ſchönen Anlagen 
zeugen von dem feinen Naturempfinden der dor⸗ 
tigen Bürger. Nach einer Mittagsraſt von über 
drei Stunden in der Nähe der fliegenden Fähre 
ſetzten wir unſere Fahrt wieder fort und erreichten 
bei glühendem Sonnenbrand das auf dem linken 
Ufer gelegene Schwetz mit feiner alten Pfarrkirche 
und Burgruine, ſowie den gewaltigen Gebäuden 
der Provinzial⸗Irrenanſtalt. Etwas unterhalb 
dieſes Städtchens beim Beginn der herrlichen Höhen 
von Sartowitz mündet die Schwarzwaſſer, deren 
Stromkraft zum Betrieb einer großen Überland⸗ 
zentrale ausgebeutet werden ſoll, in die Weichſel. 
Steile Abfälle und tiefe Schluchten geben den Sar⸗ 
towitzer Höhen einen wildromantiſchen Charakter 
und machen ſie unſtreitig zur ſchönſten Uferpartie 
des Weichſelſtroms. Ungefähr 10 Kilometer vor 
Graudenz legten wir bei einer Sandbank an und 
nahmen ein Bad, das uns ſonderlich erfriſchte. Um 
7 Uhr hatten wir Graudenz erreicht und fanden hier 
für unſere Boote im Vereinshauſe Unterkunft. Wir 
unternahmen noch einen kleinen Bummel durch die 
Stadt und zogen uns dann frühzeitig in 
unſer Schlaflokal zurück. Am nächſten Morgen hieß 
es um 5 Uhr das Bett verlaſſen, da wir die 80 Kilo⸗ 
meter bis Marienburg bis ſpäteſtens 4 Uhr zurück⸗ 
gelegt haben wollten. Doch verzögerte ſich unſere 
Abfahrt um mehr als eine Stunde, ſodaß wir Grau⸗ 
denz mit der trutzigen Feſte Courbisre am rechten 
Weichſelufer erſt nach 8 Uhr außer Sicht bekamen. 
Das trübe Wetter und der ziemlich ſtarke Gegen⸗ 
wind ließen zunächſt keine fröhliche Stimmung auf⸗ 
kommen, doch bald brach die Sonne ſtrahlend hinter 
den grauen Wolkenſchleiern hervor und ſchien 
freundlich auf das auf hohem Bergrücken wunder⸗ 
bar gelegene Neuenburg mit ſeinen zwei Kirchen 
am Anfang und Ende der Stadt. 

Wie bei Culm, ſo wird auch hier dex Verkehr 
über die Meichjel vermittels fliegender Fähre er⸗ 
möglicht. Zwiſchen Kl. Grabau und Münſterwalde 
führt eine neuerbaute Eiſenbahnbrücke die Bahn 
von Pr. Stargard nach Marienwerder über den 
Strom. Leider verſperrte der hohe Damm jede Aus⸗ 
ſicht auf letztere Stadt mit ihren ſchönen Ordens⸗ 
bauten. Die Sonne, die uns zuerſt ſo angenehm mit 
ihren Strahlen erwärmte, wurde nun doch allmäh⸗ 
lich zu einer argen Peinigerin, die unſere Haut 
tüchtig verbrannte. Viele von uns Nuderern hatten 
ſchon einen ſtarken Brand, dem ſie vergeblich durch 
Einſchmieren von Fett und Überziehen der Nacht⸗ 
hemden über das Trikot zu begegnen ſuchten. Trotz 
dieſer kleinen Unannehmlichkeiten ging es hurtig 


das 
vorwärts, und ſchon von weitem erblickten wit 15 
auf dem hohen linken Ufer gelegene Meme , 
feinem maſſig wirkenden neureſtaurierten Or zent. 
ſchloß, das jetzt als Offiziersgefangenenlager pie 
Kurz vor Mewe, an der Mündung der Ferſe Mee 
Weichſel, wird die Kleinbahn Marienwerder ir 
mittels Dampffähre übergeſetzt. Nun hatten id 
die längſte Strecke Weichſelfahrt hinter uns nter 
hielten Ausſchau nach dem Nogatkanal, der oft 
107 0 des Dorfes Pinkel in die Weichſel führen der 
emäß den Angaben unſeres „Führers für seh 
ruderer“ fuhren wir auch an dem Dorfe ink 
konnten aber nirgendwo die Kanalſchleuſe zum 
decken. Wir erkundigten uns daher bei Schi 
nach der Lage des Kanals und mußten zu u ipe 
größten Verdruß erfahren, daß der Kanal gel er; 
und die alte Nogatmündung wieder für del ilo⸗ 
kehr hergerichtet ſei. Wir mußten alſo über Biete 
meter ſtromauf zurückrudern, wobei unſer Auer 
bei einer Buhne beinahe leck gefahren wäre. 
keineswegs roſige Laune ergoß ji denn, er 
pflichtgemäß über den Herrn Steuermann, 5 
mit feiner „Geſchicklichkeit“ einen ſchönen 
hätte ſpielen können. Nach dieſem kleinen + der 
mezzo langten wir jg dann auch endlich 
neuen großen Nogatſchleuſe an und ließen unt 
durchſchleufen, was wieder einen Zeitverluf em. 
mindeſtens 3% Stunden bedeutete. Die ze a 
breite, aber ſehr verſandete Nogat iſt durch! 1 5 
Schleusen ober⸗ und unterhalb Marienburg 9 
zwei Jahren neu reguliert und hat davür age 
kommen ihren Strom verloren. Endlich al 
wir um 7 Uhr in Marienburg an, ganz übe gel 
von der prächtigen Ordensburg und dend ie 0 
kleinen mittelalterlichen Häuſern am Ufer, 5 
auf eine Kuliſſe gemalt zu ſein ſchienen. Vo u 
Anlegeplatz an der Schiffsbrücke führte uns oo 1 
u an der Marienburg mit dem wunde Sohn 
8 Meter hohen Marienbilde vorbei nach den ach 5 
Lauben“ am Markt. Der Morgen des wide 
Tages war dem Beſuche der Marienburg ge Cin, 
ein Ereignis, das auf uns alle einen tie pet 
druck machte. Einen Monat verher war S- en 
Kaiſer dort geweſen, und ſo konnten wir ne 
der Fremdenliſte unſeres gewaltigen ach e 
markige Federzüge eingezeichnet finden. N tor 10h 
herzlichen Abſchied von dem Herrn roter Ye 
Marienburger Gymnaſial⸗Nudervereins, unt get 
in liebenswürdiger Weiſe koſtenlos Anterk 1 115 
ſorgt hatte, machten wir uns um 11 Uhr zur 5 
bereit und langten am Spätnachmittag dun 
Kraffohlkanal in Elbing an wo wir im 
des „Nautilus“ gegenüber der 


jeit, 


ben“ 


— . 


— 2 2 * li 
ichtigung gerechtfertigt erſcheinen laſſen. Für die 
a Unterſachung iſt der bei Bezirkskommandos 
dienſttuende Arzt heranzuziehen. Die ärztliche 
Anterſuchung der Kriegerwitwen kann auf Antrag 
auch einem anderen beamteten Arzt übertragen 
werden. über die Grundſätze für die ärztliche 
Unterſuchung wird die Medizinalabteilung des 
Kriegsminiſteriums eine beſondere Anweiſung er⸗ 
laſſen. Die Prüfung der Nützlichkeit der beahſich⸗ 
tigten Verwendung it in die Hände von Zivil⸗ 
ſtellen gelegt. In Preußen ſind die Antragſteller | 
vorläufig an die TR in Stadtkreiſen an die | 

ürgermeifter zu verweiſen. E | 
ne vesrsrjauft im Kriege) Die | 
deutſche Lehrerſchaft iſt am gegenwärtigen Welt⸗ 
kriege mit 75 000 Angehörigen vertreten, von denen 
bis jetzt rund 7000 den Heldentod geſtorben ſind. ö 
Die Zähl der in Frankreich zu den Waffen gerufe⸗ | 
nen Lehrer beträgt über 30 000. Von ihnen ſind | 
etwa 6000 gefallen. Die engliſche Lehrerihaft zählte 
bis Juni d. Is. 340 Gefallene und 203 Verwundete. 

— (Die Abgeordneten des Verban⸗ ) 
des ſelbſtändiger Kaufleute Oſt⸗ 1 
deutſchlands, e. V.) haben in der am 7. Auguſt 1 


| cee eee 
fate „Die Abfindungsſumme iſt auf Er: c NY I 
ordern inſoweit zurückzuzahlen, als fie nicht e 
innerhalb einer von der oberſten Militärver⸗ 
waltungsbehörde bemeſſenen Friſt beſtim⸗ 
mungsgemäß verwendet ilt. Auf Erfordern der 
oberſten Militärverwaltungsbehörde iſt die 
Abfindungsſumme auch dann zurückzuzahlen, 
wenn der Zweck der Kapitalabfindung vereitelt 
iſt. Beſondere Beſtimmungen ſind auch für den 

getroffen, daß eine abgefundene Witwe 
eine weitere Ehe eingeht. 

5. Beantragung der Abfindung. Die Ad⸗ 
rde wird auf Antrag bewilligt, jedoch be⸗ 
ſteht kein Rechtsanſpruch auf die Abfindung. 

den Antrag entſcheidet unter Ausſchluß 
des Rechtsweges endgiltig die oberſte Militär⸗ 
verwaltung. Der Antrag iſt zu richten von 
Rentenempfängern an den Bezirksfeld⸗ 
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1 
a bes in Königsberg i. Pr. abgehaltenen Verſammlung 
webel, von den Witwen an die Ortspolizei⸗ . . 5 die Schwierigkeiten des Bezuges von Lebensmitteln | 
behörde. n 17 44 eingehend beraten und folgende Entſchliezung an⸗ | 
r ! fie genommen: „Der Verband ſelbſtändiger Kaufleute 8 


Or, 
SR 
19) 

a 


Oſtdeutſchlands, e. B, bittet alle Behörden, di 0 
Einkaufsvereinigungen des legitimen Lebensmittel⸗ 1 
kleinhandels als Groſſiſten anzuſehen und mehr als 1 
Kaiſer bei beſonderen Veranlaſſungen, womit bisher mit der Verteilung der Lebensmittel zu 


“ | 
er ein ſchönes Beifpiel religibſer Dufbfamteit| ch nernerteilung für die ärmere | 


gibt. So fehen wir auf unferem Bilde den Bevölkerung.) Die Vorarbeiten für die Ver⸗ 1 
Kaiſer bei einem Hochamt, das durch den Kar⸗ ſordung 150 1 an Hr Findet ö 
f j 1 nd im Gange. Der Kriegsminiſter hat zung ji 
5 se et Erzbiſchof von Köln, für 6 Millionen Mark Leder für das Reichsgebiet 
abgehalten wurde. zur Verfügung geſtellt, und zwar kommen zur Ver⸗ h 
— — .. t )2dæᷣðͥ̃.ꝛ — ——T—ũ— e teilung in vier Naten für Deutſchland 700 000 Kilo⸗ ö 
zu erwarten iſt und daher der Händler kein Entgelt] Stenlmachermeiſter Karl Schwarz als Landſturm⸗ gramm, für Preußen allein 433 041 Kilogramm 
für längere Aufbewahrung erhält. Das hat insbe⸗ mann gefallen ſei. Er widmete dem Dahin⸗ ban de Die eriten Lebetraten find bereite N 
ſondere bei Karpfen und Schleien zu einem unmirt, che deren marme Worte der Anerkennung, zu gon der MeignsteberMftiennefeliiäcit in Srankiurt | 
ſchaftlich schnellen Verzehren d a führt Ehren des Gefallenen ſoll ein Gedenkblatt herge⸗ a. M. an die Provinzialperwaltungen geliefert 
Verzehren der Fiſche geführt. ſtellt und im Stadtverordnetenſitzungsſaale aufge⸗ worden, von wo ſie in die Provinzen geleitet und } 

Endlich muß bei Feſtſetzung von Höchſtpreiſen, wenn hängt werden. Es fand alsdann eine längere Be⸗ durch die Gemeinden verteilt werden. 5 5 
man keinen Teil der Produzenten und der Händler ſprechung über die durch den Tod des Bürgers| — (Darfein Krankenkaſſen mitglied 
ſchädigen will, immer auf die ungürſtigen Verhält⸗ |Meilters Kanma entſtandenen neuen Verhälkniſſe die Koe e 
iſſe Rückſicht ſtatt. Der Magiſtratsvertreter teilte mit, daß durch auf Koſten der Krankenkaſſe in An⸗ 
niſſe Rückſich genommen werden. Das verteuert den Tod des Bürgermeilters Kayma, der 1919 feines ſpruch nehmen?). Zu dieſer Frage iſt eine be⸗ 
für den Konfumenten die Fiſche ohne dem Produ⸗ Amtes enthoben wurde, das Disziplinarverſahren merkenswerte Eniſcheidung des Oberverfiherungs- il 
zenten ernſtlich zu helfen. Der Reichskanzler hat beendet ſei. Das Verfahren habe ſich ſolange hin⸗ amtes Potsdam ergangen. Ein Kaſſenmitglied I) 
daher auf Antrag des Kriegs⸗Ernährungsamtes gezogen, weil die meiſten Zeugen im Felde geſtan⸗ NEN wegen Lähmungserſcheinungen einen Natur 
eine Bekanntmachung erlaſſen, durch die für Karpfen den hätten Das halbe Gehalt, in Summa 4041 IR undigen in Mnfprug und verlangte vor ber 
und Schleien anftelle d öchſtyrei i Mark, müſſe nun der Witwe ausgezahlt werden. Kaſſe, die von der Behandlung nichts wußte, Erſatz 
0 elle des H chſtpreiſes eine Syndi⸗ Die Stadt hatte gegen den verftorbenen Bürger⸗ der dadurch entſtandenen Aufwendungen. Die Kaſſe 
sierung geſetzt wird, die eine ausreichende Über⸗ meister einen Zivilprozeß auf Rückzahlung von weigerte ſich, die Koſten für dieſe nicht durch einen 1 
wachung des Preiſes gewährleiſtet und daneben 1734 Mark, wegen nicht veranlagter und nicht ein, Arzt geleiſtste oder herbeigeführte Behandlung zu | 
mäglich macht, die Teichfiſche in diejenigen Gebiete gezogener Einkommenſteuern, ferner wegen angeb⸗ vergüten. Dieſen Standpunkt hat das Oberverſiche⸗ 


Ernährungsfragen. 
Augenblicklicher Mangel an Fettſchweinen. 

. u iſt in einigen Zeitungen lebhafte Klage ge⸗ 
Ver n daß die Viehhandelsverbände ihren 
15 pflichtungen den ſtädtiſchen Kommunen gegen⸗ 

15 i nachkämen, obgleich ſie über reichliche 

bu nn verfügen. Einzig und allein liege die 
ac jet er Fleiſchenappheit an dieſen Verbänden. 
* Ketten vertragsmäßig abgeſchloſſene Lieferungen 
ff F ſchweinen unterblieben. Demgegenüber iſt 
berfügt en, daß, nicht über reichliche Viehmengen 
1 rw wie dies ſchon aus der ſehr bedauer⸗ 
übe eranziehung einer jo großen Zahl milchender 
Was 5 den Schlachtviehlieferungen hervorgeht. 
Fehl er die Verzögerung in der Erfüllung von 
fo it e über Fettſchweine anbelangt, 
verfütt arauf hinzuweiſen, daß durch das Kartoffel: 
SM an e bet alle fachgemäßen Berechnungen 

Mit ei er über den Hauſen geworſen worden find. 
Wade & ſtädtiſchen Konſumenten bedauern die 
Nr irtſchaftlichen Produzenten die Erſchwernis 
mit e ungemein; denn dieſelbe iſt für letztere 

ͤchſt empfindlichen Einbußen verknüpft. Diefer 
ef zeigt nur einmal wieder, wie ſehr die Inter: 


SE uns lich zu unrecht erhobener Dienſtgelder ufw. ange⸗ rungsamt Potsdam als richtig bezeichnet. j 
zen von Produktion und Verbrauch von ein und zu bringen, in denen fie zweckmäßig verzehrt werden : RR f — 0 
denſelh ch fallen! nämlich in die grahen Konſumzentren. Sn ſtrengt. Der Magiſtrat wurde ermächtigt, mit der I 


man, Eingriffen in die Produktionsmittel 
N tern. Se werden. Einen böſen Willen 
8 8 A AB 
| lich abwegig elsperbände zu konſtruieren, iſt gänz 


Witwe in Güte wegen Rückzahlung des einbehal⸗ . 4 
dieſem Zwecke iſt, unter ſcharfer Reichsaufſicht die tenen Gehalts und ee def dischen 855. Anſer Hindenburg! MB 
Kriegsgeſellſchaft für Teichfiſchverwertung m. b. H. derungen zu verhandeln. Zur Feſtſetzung dern — 


—— — ĩ i4: iꝶEI k : —n.— %⅛³i———» 


5 27 Ant, Witwenpenſion wurde die Penſion des verſtorbenen Hindenburg iſt unſere Burg, hi 
| in Berlin W. Königin Auguſtaſtraße 21, Geſchäfts Bürgermeifters auf 650 Mark ſeſtgeſetzt. A wurde Iſt ganz Deutſchlands Hork; u 
| HDi führer Herr Klee, gegründet worden. Der Abſatz beſchloſſen, die Bürgermeiſterſtelle nicht auszu⸗ Bei uns gibt es keinen Ort, 5 

haben v Höchſtpreis feſtſezungen für Fiſche von Karpfen und Schleien iſt fortan an die Geneh⸗ ſchreiben. Das bisher recht niedrige Bürgermeiſter⸗ Wo nicht Hindenburg das Wort. 
gezeltlal ct in jeder Beziehung erfreuliche Erfolge migung dieſer Geſellſchaft gebunden. Von der Ge- gehalt wurde auf 3000 Mark Anfangsgehalt erhöht, Dieſes Loſungswort 1 


uf at Einmal haben fie verhindert, daß Fiſche nehmigungspflicht find lediglich diejenigen Karpfen ſteigend von 3 zu 3 Jahren zweimal um 300 Mart Stählt die Kraft, den Mut! 


tar 1 7 i 1 d einmal um 400 Mark, ſodaß das Endgehalt Gerne opfern Gut und Bl 0 
langten e Maße in die großen Konſumzentren ge⸗ und Schleien ausgenommen, die aus inländischen 4000 Mark beträgt. Aufßerd e opfern Gut und Blut ö 
| auf dan die Fiſche ſind vielmehr in der Hauptſache Wildgewäſſern oder aus inländiſchen Teichwirt⸗ penſionsfähiges ieh rd tt se Deutilands Heldenſöhne. | 
1 Abſtufg Lande verzehrt worden. Die entſprechende ſchaften unter 3 Hektar ſtammen. Die Geſellſchaft Wahl wird Dr. Rieckenberg einſtimmig zum Bürger: © 22 Gefen Sonne | 
7 in der 9 zwiſchen den Preiſen auf dem Lande und wird den Abſatz der Karpfen und Schleien mit Hilfe Delle „gewählt W nahm die Mahl unter) Die zu Na ne u jeht, a 
Ei in d übten, die eine ausreichende Fiſchzufuhr von Kommunen und Handel vornehmen. Sie wird Hg eos ennet au Die 1385 ate f Hindenburg bleibt unfer! | 
' ſchwer N tädte gewährleiſten würde, läßt ſich ſehr unter Aufſicht eines durch den Reichskanzler zu er⸗ das Vertrauen, das in der einſtimmigen Wahl zum Eduard Keiſter, Pfarrer, 5 
ö preiſen urchführen, weil die Händler zu den Stadt- nennenden Bevollmächtigten für die Regelung des Ausdruck komme. Anſtelle des verſtorbenen Rat⸗ r ——T— 222. 2 
derkaufen, aber wegen der auf dem Lande Abſatzes und für eine angemeſſene Preisbildung manns Stellmachermeiſters Schwarz wurde der f Ein eſandt 

enden Höchſtpreiſe d icht die entſprechen⸗ Sorge tragen f prakt. Arzt Dr. Sebbel zum RNatmgnn gewählt. ni 9 1 | 
| den Preis ſtpreiſe doch nicht die entſprechen⸗ g gen. Ferner wurde beſchloſſen, das Magifttatstolleium (Für dieſen Tell übernimmt die Schriftleitung nur die |: 
55 größten er 1 75 Fiſch 1 1 2 TTT Nan durch u Shaffung einer vierten Rat: preßgeſetzliche Verantwortung.) 
we auf dem platten Lande geblieben. So⸗ 0 Imannsſtelle zu verſtärken. Die Erklär 
in ch um Teichfiſche handelt, die zu einem be⸗ Provinzialnachr ſchten. 3 Life, 8. Auguſt. (Der Tabakanbau im Kreiſe Ihrer Hettung it ncht en, i an 10 0 

zeigt du, Jettvunkt gefangen werden, hat ſich ge.. E Kordon, 10. August. (Stadtverordneten⸗ FR) wird Ihon in dieſem Tahre guten Erfolg polniſch, und zwar ein Adjektidum (Eigenſchafts⸗ 

gt. daß infor N : ſitzung.) In der geftrinen Stadtverordnetenſitzung bringen. Die Zigarrenſabriken Erich Dieterle haben port) torun, welches befeſtigt, viel begangen be⸗ 

einemmal ge der Höchſtpreiſe die Fiſche mil zu der fümtlihe Magiſtratsmitglieder und Stabt: guf einem Gelände von zufammen 30 Morgen in dentet; torun, wozu grad zu ergänzen ist, bedeutet 

Preisſt Ei auf den Markt geworfen werden, da eine verordnete erſchienen waren, teilte der ſtellb. Bür⸗Dambith Tabak angebaut. Dieſer verſpricht eine alſo „feſter Ort, Burg“. Es bedeutet aber auch, 

ns infolge der Höchſtpreiſe nicht mehr germeiſter Dr. Nieckenberg mit, daß der Ratmann gute Ernte. Es ift möglich daß der Ausfall dieſes ohne grod, einen befeftigten Weg“, d. h. einen 

gahme e —— in den nächten 5 en d 9 800 Au Alter adam: auf Alt⸗Thorn, wo die Ordens⸗ 
n e gg o ächſten Jah eiter au 5 iederli 3 | 
f 50 fanden. Die Fahrt die Nogat ſtromab war ſerer Fahrt. Die untergehende Sonne hatte den die Regſerung ſchenkt dieſem Aden Beech tung nen Wie men an aße Strafen leg heutigen N 
gelben Yen je aneh deen REN LER lt einen BL na EL rin, 8 Kunuft. (Der foiefbemotratiiche) Thorn. Henſerben Namen Torun führte die deute 

/ verhinderten. Abwechs⸗ i f iſekretä ; icht T Fa 
! Katie seit wurde es auf dem Elbingfluß, Haupt: und dem tieſſchwarzen Waller wie ein feuriges Band 5 5 e ede ag Befehle at SE e den 1 2 


Lu Bau, beiten Werft, wo viele Torpedoboote teils 


5 wie e die durch ihre Forſtakademie bekann 

E umwob. So klax war die Waſſerſpiegelung, daß wir Generafkommandos zu 100 1 d 3 i 0 

abend verbrachten zur Abnahme bereit lagen. Den ei 1 Barleinerfommlunnen | Ani 
! 


1 { 3 iſt. Au 
deutlich die Geſichter der im anderen Boot befind⸗ verurteilt. Er führte im Mittelalter ein langer torun, en 


ten wir mit Beſichtigung der Stadt, lichen Ruderer im Waſſer erkennen konnten. Mitten Hatte in zwei Farteiverſammlungen Inüppeldamm. Es iſt garnicht ausgeſchloſſen, daß 1 


ö 
1s die ſpä 5 3 h uin Hammer und Jatznek geſprochen; dieſe Verſamm⸗ Kreu | 
| ſammenführte Stunde uns wieder im Gaſthaus zu⸗ auf dem See, bei völliger Winzſtille genoſſen wir fungen wurden Jan Gericht ge FE ak e Weichſe auf en haben wg 9 
U Hatten wi. 2 im Boot unſer Abendbrot, ganz ergriffen von der ſehen. In der einen hatte er auf die Frage ob 9 . | 
| Inkereſſante r bis hierher ſchon viel Neues und Schönheit dieſes Waldſees — Poeſie und Proſa eng man Kriegsanleihe zeichnen ſolle, erwidert, er könne Profeſſor Dr. Jacobi. ] 
nd ten Nees eſehen, jo bedeuteten die beiden] mit einander verbunden — Doch bald mußten wir die Zeichnung von Kriegsanleihe für kleine Leute 55 — 
e Benten ber Kamm manf bie MOB ni empfehlen, da Diele ihre Heinen Criparite Daus und Kühe 
i r morgens den ihre dunkeln Schatten über die „In ſchnell⸗ i A it frei \ i 
fabrik dan kromauf an der Aomnidutomobits|Tter Fahrt immer mit Feſt auf“ legten wir den gls, Rokarolben jeberzeit frei haben müſſen. Das 5 


5 1 Kriegsgericht jah hierin eine deutſchfeindliche Vittere Gurken. Bei der Wurſt iſt es glei 
e der Sperrung der Meß hte Kundgebung. Der Vertreter der Anklage hatte für gittig, an welchem Ende man fie 1 98 i 
Brücke dort an. Nach längerem Hin und Her ers ſede Straftat 75 Mark, zuſammen alſo 150 Mark, 11 5 Hausfrauen und Köchinnen dürfte es aber 
hielten wir im Neſtaurant Inſelgarten Unterkunft, beantragt. Falk i. Merz daß dies bei den Gurken nicht der N 
a a a Ei | wehffämedenhe Ertel e dadurch durch ‚ar i 
jeder f ö ft. ) . R 2 x | 
Eine empfindliche Kue En Nie 7 mühen Lokalnachrichten. durch Bitter, wenn mit dem Schälen nicht vorn, ſon⸗ 


j , „eijen ſchmale Fahrrinne von tausenden 
(0. agen Win dl Ra Nu Wie über eine Wieſe, 


Magen, die hohen, auf enen laufenden, eiſernen 


führte. Am Ufer des Geſerichſees landeten wir zur Bazaine. — Erſcheinen der franzöſiſchen Kriegs⸗ Völkerkundliche Forſchu i Pi 
gabel und Kante Med ele eine zirka 250 dne Nea ſiſch riegs⸗ che Forſchungen in Ruſſiſch⸗Polen, 


Früßſtücksraſt, fuhren dann in die Widlung, eine flotte unter Fourichon vor Helgoland. 1866 Waffen: Der Direktor der vorgeſchich kli | 
| rohe Ausbuchtung dieſes Sees und legten ſchließ⸗ ſtillſtand zwiſchen Oſterreich und Italien zu Cor- Völkerkundenmrpſeume e nt 1 Abteilung des N 
t lich nach erfriſchendem Bade bei Förſterei Lannoch mons. 1843 Generalfeldmarſchall Freiherr von enmujeums, Geheimrat Schuchardt, hat 4 

zum Abkochen an. Jedoch zwangen uns unzählige der Goltz. 1813 Kriegserklärung Sſterreichs an vor einiger Zeit auf die Meldung von verihiedenen H 
Mücken zu ſchmählicher Flucht, und auch auf dem Frankreich. 1762 * Chriftoph von Hufeland, be⸗ vorgeſchichtlichen Funden, die bei der Anlage von 5 
andern Ufer konnten wir nicht zu dem erſehnten rühmter Arzt. 47° Feldbefeſtzgungen oder beim Straßenbau zutage ge⸗ 


f { dern hinten begonnen wird. Durch d 5 Mef ird 
ei ⸗Kußfeld angelangt und Morgen ſchon recht frühzeitig von der Lagerſtätte, Zur Erinnerung. 12. Auguſt. 1915 Bombardie⸗ nämli Ar mird. urch das Meſſer wir 

einzelte 5 Gelegenheit, dieſe in Heulſchland ver⸗ und mit Freuden begrüßten wir den heißen Kaffee, rung der engliſchen Oſtküſte bei Harwich durch 1 111 5 bitten esche chr 9 9 | 
workommende Gert, an Schweden und Amerika der nebit 2 Stücken K⸗Kuchen unſere erſtarrten deutſche Flugzeuge. 1914 Kriegserklärung Englands auf Die ganze Gurte üben. | 
Die nehrseinziätung für Schiffe zu be. Lebensgeiſter auffriſchen follte. Unfere Boote waren an Öfterreih-Ungarn und Montenegros an Deutiche 5 r - 
98 5 vermtkerne dent 5 eiten N gan En 10 Teen 575 ane und bald ET 11 0 1912 galten des Sultaus Muley Hafid wi 0 Ve | 
Satmeveiehr vermittels 100 wieder auf dem Kanal, der uns nach eininen Kilos auf den marokkaniſchen Thron. 1870 Ahnabe d. ; | 
| 5—6 1 langen, 4-5 Meter breiten und metern boch über und mitten durch den Abiskarſee Dberhefehls ſeitens Napoleons III. an Masser fenfchaft AO: SSR. 1 
13 


Mittageſſen kommen, da ein aufziehendes Gewitter 2 0 

Ans 121 ſchleunigen Aufbruch trieb. So erreichten Them, 11. August 1916. temmen waren, eine Forſchungsreiſe nach Ruſſiſch⸗ 

wir denn gerade mit den erſten Tropfen das Boots⸗ (Das Kapitalabfind Polen unternommen. Das intereſſante Ergebnis 

haus des Dt. Eylguer Gymnaſtal⸗Rudervereins wo s Kepitalabfindungsgeſetz in feines Uberblicks über die vorgeſchichtli = 

wir unſere Boote für die Eiſenbahnfahrt nach Thorn ſeiner Ausführung.) Zu dem Kapital⸗ ae Eee ichtlichen Verhält⸗ 

verstauten und uns felber zur Heimfahrt rüfteten. abfindungsgeſeß hat dae Kriegsminiſtertum ein⸗ niſſe des Landes iſt, daß in Ruſſiſch⸗Bolen die ganze ; 

Im Städtchen trafen wir viel Thorner Fymna⸗ gehende Anweilungen erlaſſen. Zuftändig für die vorgeſchichtliche Kultur von der Steinzeit an bis 9 

ſiaſten an, die teils aus der Amgegend herbeigeeilt, Annahme des Antrages ift der Bezirksfeldwebel des in die römiſche Kaiſerzeit von Oſtgermani 1 

teils von einer Wanderung über Oſtpreußens Bezirkskommandos, deſſen Kontrolle der Antrags hängig geweſen ift, das heißt, de lgermanien ab: | 

Schlachtfelder dort eingetroffen waren. In erwei⸗ ſteller unterliegt, bei Witwen die Ortspolizeibehörde - ; iſt, das heißt, daß offenbar die oft: N 

tertem Kreiſe lieber Schulkameraden verbrachten des Wohnortes oder des vorübergehenden Aufent⸗ germaniſchen Stämme ſelbſt bis mindeſtens zur 4 
Von hier haben fie dann i 


er und ; ; N 
fag ge 0 ber hier gleich Gelegenheit, unser 
f i * 
wußten une unfreiwillig langen Ruhepauſe ges 


wir den Nachmittag in Dt. Eylau und ſchieden noll haktsortes. Die Prüfung des Antrages kann auch Weichſel geſeſſen haben 
tiefen Dankes gegen unſeren Herrn Protektor, der bei ſolchen Antragſtellern eingelei 0 15 hr 
uns dieſe ſchöne Fahrt ermöglicht hatte. und voll⸗ das 21. Tebensiahe 100 nicht vollendet haben Bei an ins ene die zan. Onfept und Dnjeſte und 


| 

\ 4 

; € befriedigt in der Erinnerung an die wohlgelungene den Antragſtell die d 51 an das Schwarze Meer gefunden, wo in der Kaiſer⸗ 1 
La ‚e 20 Kilometer bis or x Bl Au . 10 gitellern, die das 55. Lebensjahr voll⸗ en .: 5 a 5 r f 

er dg Nolhloßſſess Lichemünt Wfa e es en Im ul De Ariegs- endet haben find die Anträge dem Ariegsminiftes| zeit ein gotiſches Reich blühte. — Schuchhardt Hat, | 

| 

| 


das landſchaftlich Schönſte auf un f ee tum vorzulegen. Dabei ſind die beſonderen wie er in den amtlichen Berichten aus den könig⸗ 


De pm, me ¶ d mr nummer 2 mm ren 


Gründe anzugeben, die ausnahmsweiſe die Berück- lichen Muſeen darlegt, einiges an vorgeſchichtlichen 


Funden gleich bergen, anderes zur Unterjuchung 
nach dem Kriege ſichern können. Seine Haupt⸗ 
arbeitsſtätten waren u. a. das Dorf Wyczica, weſt⸗ 
lich von Lodz, ein rein deutſches Dorf. Schuchhardt 
arbeitete auch in Warſchau und fand dort wider Er⸗ 
warten zahlreiches für die Vorgeſchichte intereſſantes 
Material. Norddeutſcher Einfluß findet ſich da in 
den Funden der polniſchen Erde überall, aber er 
reicht auch weiter: zum Beiſpiel hat ſich unſere karo⸗ 
lingiſche Pingsdorfer Ware, gelblich⸗weiß mit 
braunroter Bemalung auf der Schulter, in der 
Gegend von Pinsk erhalten und in dem Gouverne⸗ 
ment Balta in Südpodolien und Kiew bei der 
Stadt Bialozerkew (Weißkirchen). 


Mannigfaltiges. 

(Großer Brand.) In Worms wütet 
in den Asphaltwerken der Chemiſchen Fabriken 
auf der Station Wormſer Rheinbrücke ein 
großer Brand. 

(Verhaftete Schwindler.) Die Kra⸗ 
kauer Polizei hat ein geheimes Schuhwarenlager 
entdeckt, enthaltend vorwiegend Kinderſchuhe mit 
Pappſohlen, die aus Polen bezogen und als Leder⸗ 
waren vertrieben wurden. Dieſe Schundware wurde 
für 6 bis 15 Kronen verkauft. Ihre Herſteller ſind 
Elias Platkiewiaz und Joſef Grandapfel in Dzia⸗ 


loſzyce in Polen. Das Krakauer Lager gehörte 
Moſes Tiemberg, L. P. Anisfeld und Elias Finger⸗ 
hut. Es ſind rund 13 000 Paar Schuhe vorhanden. 
Platkiewicz und Grandapfel ſind verhaftet worden. 

(Waldbrand.) Auf den Hügeln bei 
Florenz hat nach Mailänder Blättern geſtern 
und heute ein Waldbrand in einer Ausdehnung 
von acht Kilometern gewütet. Der angerichtete 
Schaden iſt ſehr groß. 

(Große Flachslager in Schweden 
abgebrannt.) Die Kopenhagener „Na⸗ 
tionaltidende“ meldet aus Stockholm: Bei ſtar⸗ 
kem Sturm brannten am Sonntag die in der 
Nähe der Forſaſpinnerei gelegenen großen 
Flachslager nieder, die die Vorräte aller 
ſchwediſchen Spinnereien bildeten. Sie ent⸗ 
hielten 1100 Tonnen Ware. Der Wert beträgt 
weit über 2 Millionen Kronen. Da es trotz 
aller Anſtrengungen vergeblich geweſen iſt. 
von Rußland Flachs zu erhalten, iſt Schweden 
jetzt ohne Flachs. Viele Spinnereien haben 
bereits am Montag den Betrieb eingeſtellt. 


(Zuerkennung der Bezeichnung 
„Frau.) Der Großherzog von Baden ermächtigte 
das Juſtizminiſterium, ledigen weiblichen Perſonen 
die Führung der Bezeichnung „Frau“ zu geſtatten, 
wenn ſie einem Kriegsteilnehmer in der ernſtlichen 


Abſicht der Verheiratung verlobt waren, die Schlie⸗ 


rſchollenheit des Bräutigams unterblieben iſt und 
der Tod oder die Verſchollenheit mit dem Kriege 
zuſammenhängen. 

(Das Land der Roſen und des Noſen⸗ 
51s iſt Bulgarien.) Nach Bulgarien ſollen die 
Gewinnung des Rofenöls die Türken aus Perſien 
gebracht haben. Die Gewinnung des Roſenöls er⸗ 
folgt in einfacher Weiſe. In einem geräumigen 
Sahe werden mehrere 30 bis 40 Zentimeter 
ge e heizbare Lehm⸗ oder Ziegelöfen aufgeſtellt. 
Auf einen jeden derſelben kommt ein Keſſel. In den 
Keſſel kommen Roſenblätter und Waſſer. Nachdem 
die Keſſel gut mit Lehm abgedichtet ſind, beginnt 
die Heizung. Das Waſſer wird zu Dampf, geht 
durch ein Kühlrohr und tropft als Roſenwaſſer in 
eine Flaſche. Aus dieſem Roſenwaſſer wird dann 
das Roſenöl gewonnen. Im Jahre 1903 waren in 
Bulgarien 2798 Betriebe vorhanden, die ſich mit 
der Roſenölgewinnung beſchäftigten. Deutſchland 
kaufte aus Bulgarien im Jahre 1911 für über 
2 Millionen Mark Roſenöl. 


* . 2 
Kirchliche Nachrichten. 

Sonntag (8. Sonnt. un. Trinitatis) den 13. Auguſt 1916. 
Altſtädtiſche evangel. Kirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottes⸗ 

dienſt Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Lic. Freytag. 

Kollekte zum beſten des deutſchen Bundes ev ⸗kirchſ. Blau- 

kreuzverbände in Belgard i. Pom. Vorm. 11] Uhr: Une 

terredung mit den konfirmierten jungen Mädchen. Pfarrer 

Lie. Freytag. Der Kindergottesdienſt fällt aus. — Freitag 

den 18. Auguſt abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht. 


Verſcholle Ehe aber nur wegen des Todes oder der 
erſch 


Pfarrer Hiltmaun. 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt Gefungen 
garnilonpfarrer Gielke. Vorm. 10˙ , Uhr: Goltesdien, 
Derſelbe. Vorm. 111% Uhr: Kindergottesdienſt. Jef ar, 
garniſonpfarrer Gielke. Amtswoche: Zeitungsgarnitonpf 6 
rer Glelte. — Mittwoch den 16. Augnſt 1916, abends 
Uhr: Kriegsbetſtunde. Feſtungsgarniſonpfarrer Gielke. 

St. Georgenkirche. Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienft, Bug; 
91, Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer Heuer. Vorm. 11½ Uhr: 
Kindergottesdienſt. Derſelbe. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße). Vorm. 9½ Uh 

Predigtgottesdienſt. Paſtor Reindke. 


Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
rudt. 


Neuſtädtiſche ebangel. Kirche. Vorm. 10 uhr: Gottesdient 


Evangel. Kirchengemeinde Gurske. In Gurske: Vorm. 91, Mir 
Dank. und Biltanttesdienft aus Anlaß des Anfangs des n 
Kriegsjahres. Pfarrer Bafedow. Nachm. 4—8 Uhr 7 
Jugendheim in Schwarzbruch: Zufammenkunft. Leitung; 
Lehrer Leck. 

Evangel. Kirchengemeinde Rentſchkau. Vorm. 10 Uhr in 
Renſſchkau: Gotlesdienſt. Pfarrverwalter Dehmlow. Na 10 
4 Uhr: geiſtliches Konzert in der Kirche zu Rentſchkau . 

den erblindeten Konzertorganiſten und Sänger Moz Wa 
kowiak. 3 

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 8 ! 
in Benfau: Gottesdienft. Vorm. 10 Uhr in Gr. Böſendo 
Gottesdienſt. Pfarrer Prinz. 


Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Kein Goltes“ 


dienſt. 
Evangel. Kirchengemeinde Gramtſchen. Vorm. 10 use I 
Gramiſchen: Goltesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt 
Leibitſch Feſtungsgarniſonpfarrer Beckherrn. 
Baptiſten⸗ Gemeinde Thorn, Heppnerſtraße Vorm. 10 Uhr; 
Gottesdienſt. Nachm. 21], Uhr: Sonntagsſchule. Nachm. 4 


Uhr: Gottesdienſt. Nachm. 5% Uhr: Jugendverſammlun. 


Abtrennen und aufbewahren! 


Amtliche Bekanntmachungen der tenfenkunifgen Bertsiungefäute für das Sommer: 


der Stadt Thorn. 


11. Auguſt 1916. 


Durch Befanntmadjung Nr. V. I 354/6 16 K. R. A. des ſtellv. 
Generalkommandos 17. A.⸗K. und des Herrn Gouverneurs der 
Feſtung Thorn vom 12. Juli 1916 iſt die Beſchlagnahme und Be⸗ 
ſtandserhebung der Fahrradbereifungen angeordnet worden. 

Dieſe Bekanntmachung tritt am 12. Auguſt 1916 inkraft. Bon 
dieſem Tage ab ſind alle im Privatbeſitz befindlichen, nicht zur ge⸗ 
werbsmäßigen Weiterveräußerung vorhandenen Fahrraddecken und 
Fahrradſchläuche beſchlagnahmt, ſoweit den Inhabern der Fahrräder 
der weitere Gebrauch dieſer Räder nicht geſtattet wird. 

Der Ankauf der beſchlagnahmten Fahrraddecken und Fahrrad⸗ 
ſchläuche erfolgt für den Stadtbezirk nur in der Sammelſtelle im Rat⸗ 
hauſe, 2 Treppen ne 43 (Mobilmachungsbüro). 

Für die pur A lieferung kommenden Fahrradbereifungen werden 
folgende Preiſe gezahlt: 


Decke Schlauch 

Klaſſe ß Iehr gut a Mk. 3.— Mk. 
57 gur: . „ rin 
„ é noch brauchbar. . 1.50 „ 1.50 „ 


„ d unbrauchbare 050 „ 0.25 „ 

Die Sammelſtelle iſt auch ermächtigt, gegen Arenen en ung 
Fahrradbereifungen entgegenzunehmen, die unentgeltlich zur Ver⸗ 
fügung geſtellt werden. 

Die von der Beſchlagnahme betroffenen Fahrraddecken und Fahr⸗ 
radſchläuche, die bis zum 15. September 1916 nicht einer Sammelſtelle 
abgeliefert find, müſſen, ſofern fie nicht weiterbenutzt werden 
dürfen, dem unterzeichneten Magiſtrat gemeldet werden. 
Hierzu ſind amtliche Meldeſcheine im Mobilmachungsbüro, Nathaus, 
2 Treppen, Zimmer 49, abzufordern und bis zum 1. Oktober 1916 
zurückzugeben. Soweit die beſchlagnahmten meldepflichtigen Fahr⸗ 
raddecken und Fahrradſchläuche nicht bis zum 15. September 1916 
zur Ablieferung gekommen ſind, wird deren Enteignung durchgeführt 


Sad Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


1. Bis 10 den 13. d. Mts. werden den Haushaltungen 
die Brotkartenausweiſe mit den einzelnen Marken für die nächſten 
4 Wochen durch die Herren Hausbeſitzer zugehen. In den Brotkarten⸗ 
ausweiſen ſind für jede eingetragene Perſen enthalten: 
4 Brotmarkenblätter zu je 2000 gr Brot oder je 1400 gr Mehl, 
4 Speiſefettmarken, von denen 2 über je 125 gr, eine über 
110 gr und eine über 140 gr lauten, 
1 Sagen über 12 Marken zu je 125 gr, 
3 Zuckermarken zu je 250 gr. 
Denjenigen Haushaltungen, die am 25. Mai d. Is. einen Zucker⸗ 
vorrat hatten, iſt derſelbe diesmal gekürzt worden. 
2. In letzter Zeit iſt es wiederholt vorgekommen, daß für Perſc⸗ 
nen, die längſt nach außerhalb verzogen, oder verſtorben ſind, die 
Brotmarken u. ſ. w. weiter bezogen ſind. Wir fordern alle diejenigen 
auf, die ze Marken, als ihnen zuſtehen, beziehen, dieſe ſchleunigſt 
mit der entſprechenden Meldung an das ſtädt. Verteilungsamt zurück⸗ 
ugeben. Später zu unſerer Kenntnis gelangende Fälle werden wir 
ſteafrechtuch verfolgen. In Zukunft hat jeder Haushaltungsvorſtand 
alle Veränderungen in der Perſonenzahl binnen 3 Tagen dem Vertei⸗ 
lungsamte ſchriftlich oder mündlich anzuzeigen. 
3. Für die gewerblich tätige Bevölkerung geben wir in der nächſten 


Woche wieder Brotzuſatzmarken zu täglich 100 gr aus, die alle er⸗ 


werbstätigen über 12 Jahre alten Perſonen mit einem Einkommen 
von unter 3600 Mark abfordern können. Zum Empfange Fur vorzu⸗ 
legen der Brotkartenausweis und der Steuerzettel oder die Invaliden⸗ 
karte oder gleichwertige Ausweiſe. Zur ſchnelleren 1 i der 
Antragſteller werden Zuſatzmarken am Montag den 14. und Diens⸗ 
os den 15. Auguſt 1916 auch an folgenden Stellen zur Ausgabe ge 
ange n: 
1. Rathaus, Kaſtellan⸗Zimmer 2, 
2. Polizeiſtation Thorn⸗Mocker, Lindenſtraße 24 
3. Polizeiſtation Bromberger Vorſtadt, Mellienſtraße 87, 
4. Leſezimmer der Schule Jakobsvorſtadt, Leibitſcherſtr. 42/44. 
Die Ausgabe findet überall vormittags von 7½ bis 1 Uhr, nach⸗ 
mittags von 4 bis 6 Uhr ſtatt. 
Wer bis zum Sonntag den 20. Auguſt 1916 die Zuſatzmarken nicht 
abfordert, hat auf ſpätere Zuweiſung nicht mehr zu rechnen. 


Thorn den 11. Auguſt 1916. 


Der Magiſtrat. 


Stundenplan 


Tag | Stunde | Rtafe O () Klaſſe 1 an Ik 4 1) 
5—6 [ Handelskunde Buchführung Scheiftwechſel 
. } h 
Dienstag, 6—7 Shriftwechfel | Handelskunde Bürgerkunde 
7—8 Bürgerkunde Rechnen Rechnen 
Handelskunde u. 
5—6 Handelskunde Schriftwechſel 
i Buchführung — 
e 6-7 Rechnen Deutſch 
7—8 Rechnen Bürgerkunde Rechnen 


Au der Schüler über 16 Jahre, frei⸗ 


Sonntag] 8—5 de Uebungen der jungen Schüler bei der 
Sugendfompagnte. 
Thorn den 9. Auguſt 1916. ; 
Magiſtrat und Kuratorium. 


Verzeichnis 


derjenigen Perſonen, welchen im Juli 1916 Jagdſcheine in 
Thorn erteilt ſind. 


N 


Giltig vom Jahres Tages» 
Jagbſchein 


Vor⸗ und Zuname, Stand, Wohnort 


o See Lid. Nummer 


Sierp, Gasdirektor, Thorn 8, 7.16 1 

Kiber, Manfred, Kaufmann, Thorn 18. 7, 16 1 

Nauen de Joſephat, Kaufmann. Thorn 24. 7.16 1 
aszubowski, Franz, Beſiter, Thorn 27. 7. 16 1 

Lange, Otto, Ober⸗Telegr.⸗Aſſ., Thorn 7. J. 10 1 

Schulz, Adolf, Kaufmann, Thorn 1. 16 1 

Dr. v. Wolszlegier, Bantdirektor, Thorn 4. 8. 16 1 

Conrad, Karl, Mechaniker, Thorn 3. 8. 16 1 


Thorn den 11. Auguſt 1916. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Haarnetze, Zöpfe, 5 
Haarwolle !“ rad | 


Elehtesitüiswerheähon. 


Ein kräfliger, anitelliger Nuabe mit 
den erforderlichen Schulkenntniſſen findet 
eine Stelle als 


oüiilleger-Lehrlind 


in der 


C. Dombrowski’fAhen Buchdruckerei, 
Katharinenſtraße 4. 


Für leihte Nachlarbeit ſuchen wir 
mehrere ältere 


Arbeiter. 


Meldungen anf der 


hen 


nn 
0 Bimmernelelen 


bel hohem Lohn ſtellt ſofort ein 


W. Rinow, Thorn, 
Baugeſchäft. 


rassadenpußer 


zur Arlillerie⸗Kaſerne Mocker ſtellt ein 


ceorg Hehe. Bnnaefhüft 


Graudenzerſtraße 


2 Zylinder-Satte 


1 


feinſte Marken, in Milch⸗ und Ba 


50 PS, olf sche 


und 125-150 PS. Garret Compound-Lokomobile 


zur sofortigen Lieferung preiswert abzugeben, 


Schokolade, 


ampf-Lokomobile 


nillegeſchmack, zu billigſten Preſſen. 


F. A. Bargmann, Kiel, Hohenſtaufenring 37. 


Junger Mann 


für Expedition und 


Lager ſofort geſucht. . 


Baumaterialien und Koblen⸗Handelsgeſelſſchaft, u. b. H. 


Mellienſtraße 8. 


Mellienſtraße 8. 


Junges 


für 2 bis 3 Stunden vormittags vom 
15. d. Mts geſucht. 
Brombergerſtraße 76. 


Eine Aufwärterin 
zwiſchen 14 und 15 Jahren wird geſucht. 
Meldungen zwiſchen 3—4 Uhr. 
Graudenzerſtraße 95, 2 Treppen. 


Aufwärterin 


für 2 Perſonen für d. Vormittag geſucht. 
Talſtraße 24, 2 Tr., Iinks. 


sauberes Auftpartemüdchen 


für den ganzen Tag geſucht. 
. Brombergerſtraße 35 a, 1 Treppe. 


Junges Aufwartemädchen 


nachmittags von 1—5 Uhr geſucht. 
5 f Gerſtenſtraße 9, 3 Tr., links 


Auſwärterin verlangt 
Saulftraße 9 a, parterre. 

Anfwärterin zu dene 

geſucht. Mellienſtr. 61. 1 Tr., links. 


Nuſwarlemädchen 


geſucht. Araberſtr. 8, 2 Treppen. 
NN ee R 


Nene und alte 
Kleidungsſtücke 


find inanbetracht der Kriegszeit ſehr 
billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Verſch. gebr. Möbel, 


Nußbaum⸗Büfells, dunkeleichene Herren⸗ 
zimmer⸗Einrichtung, Pannel⸗Sopha, kleines 
Sopha, Salon ⸗Vertikow, Bücherſchrank, kl. 
u. große Spiegel, Bettgeſtelle mit Ma⸗ 
tragen, Tiſche, Schreibfelrelär u. a m. 
zu verkaufen. Vacheſtr. 16. 


2 heiigeltelle mil Mairalzen 


billigſt zu verlaufen. Zu erfragen 
Maocker, Sedanſtr. 5a, im Laden. 


beides Schimmel, 


Wallach und Stute, hat zu verkaufen 


Gustav Heyer, . 
Fernruf 517. — Breiteſtr. 


3 Pferde 


zu verkaufen. Lindenſlraßte 2 
Hochtrag., ſchwere Ch Erg 


Kuh 


zu verkaufen. Manke. ampa 


Junger Terrierhund 


bllpſchön, billig zu verkaufen. 6 
18 Brombergerſtraße . 
4. 


Einip. Gradftropdreſche 


mit Roßwerk und Mengungemeſſe 
verk. bill. A. Finger, Thorn 3 Pork 


30000 Ziegel. 
mehrere Türen und Fenſte 


hat zu verk. Ludwig Wiekgis! 
Stewken, Thorn 2. 


Leere Schmalzfäſſer, 

Marmeladen⸗Eimer, 
Margarine⸗Eimer, 

Honig⸗Schraubgläſer 


hat abzugeben 


N. Kirmes, dachte 


Eine Anzahl leerer 


| farter Farbtonnen 
Ind ⸗Füpchen 


find billig zu haben. ga 
6. Dombrowsktigje Buchdrucker, 


Katharinenſtraße 4. 


| 


Die Nachmuſterung der arbeitsver⸗ 
wendungsfähigen, garniſonverwen⸗ 
dungsfähigen und arbeits⸗ und gar⸗ 
niſonverwendungsunfähigen Perſonen 
findet vom 14. bis einſchl. 19., 21. 
und 22. Auguſt d. Is. in dem Los 
kale des Reſtaurateurs Huſe, Karl⸗ 
ſtraße 5, ſtatt. 

Die Muſterung beginnt an jedem 
Tage um 8½ Uhr vormittags, die 
Geſtellungspflichtigen haben ſich min⸗ 
deſtens eine Stunde vorher, alſo um 
2½ Uhr nüchtern und in ſauberem 
Körperzuftande im Lokale einzufinden. 


Der Zivil⸗Vorſitzende der 
Erſatz⸗Kommiſſion Thorn⸗ 
Stadt. 


9 

Der Magiſtrat der Stadt Thorn 
beabſichtigt, Kern⸗ und Gteinobft in 
jeder Menge aufzukaufen. Die Her⸗ 
ren Gemeinde⸗Vorſteher werden ge⸗ 
beten, die Landwirte ihres Bezirks 
hiervon zu benachrichtigen und uns 
mitzuteilen, welche Mengen und zu 
welchen äußerſten Preiſen abgegeben 
werden können. 


Der Magiſtrat. 
Trockenes Kiefernreiſig 


der Katharinenflurer Schonung für 
geringen Preis abzugeben. 
Termin Mittwoch den 16. Auguſt, 


vormittags 9 Uhr, Rennuplatztribüne. 
Der Magiſtrat. 


Suche Hetzel 


für meine Badeanſtalt; mit Schloſſerar⸗ 
beiten vertraute Leute bevorzugt. 


Speditene Boettcher, 


Thorn. 


Schloſſer u. Schmiede, 
ſowie . Lehrlinge 


"zus 
werden eingeſtellt 
R. Meinhard, Fiſcherſtraße 49. 


Schuhmachergeſellen 


werden geſucht bei 
H. Penner, Gerberſtraße 29. 


= Suufelleliebermühle b. al, 


staunen 


eichverband Neſſau. 


aufburſche gefuchl. 


. Kornblum, Breiteſtraße 22 


Wirtſchaftsfräulein 


oder Köchin, die häusliche Arbeiten über⸗ 
nimmt, aus guter Familie geſucht. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. d. ⸗Preſſe“. 


— — — — —— 


zum Flaſchenſpälen ſtellt ein 


A. E. Pohl. 


Pianino, 


gebraucht, zu verkaufen od. zu vermieten 
F. A. Goram, Culmerſtr. 13. 


Ein Qularhallener Hndewagen 


ſteht billig zu le 


ulmer Chauſſee 137. 


Vandeiſen 


2 ugeben 
von Papierballen hat billig abz ckeret, 


C. Dombrowski'ſche Buchdru 


Katharinenſtraße 4. 


Lose, 


000-700 en. Ahüheln . 300 Efnüäpfe zur 22. Badiſchen pferd. 95 


pro Stück von 10 Pf. an, verk. A, Finger, 
Thorn 8, Parkſtr. 4, Hof, 1 Treppe. 
Zwei guterhaltene 


Fahrräder 


mit gutem Freilauf verkauft preiswert 
W. Klotz, Culmer Chauſſee 118, 1. 


Ziehung am 14. September 
4578 Gewinne im Gefamtwerte eri 
100000 Mark, Hauptgewinn in Loſe 
von 10000 Mart, zu 1 Mk., 
zu 10 Mark, 
find zu haben bei 
Dombrowskl. 5 mer 
tönigl. Lotterie. Einf? 
Thom, Breileſtr. 2- 


Yulinartemänden 2 Pferde 


